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Sleuermrtrüge- er SV9.
im SleueeausiÄud des Reichstages aageaommen.

Eigenmeldung aus Berlin .) Im
Steuerausschuß des Reichstages
wurden am Donnerstag mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten gegen die
Stimmen der Deutschen Volkspartei , der Staats¬
partei , der Wirtschastspartei und des Land¬
volks bei Stimmenthaltung des Zentrums , der
Bayerischen Volkspartei und der Christlich-
Sozialen die sozialdemokratischen
Anträge  auf Erhöhung der Aussichtsrats¬
steuer von 10 auf 20 Prozent und auf Erhö¬
hung des Einkommensteuerzuschlages von 5 auf
16 Prozent bei Einkommen von mehr als 20 000
Reichsmark jährlich angenommen . Der Ertrag
dieser beiden Maßnahmen wird 43 Millionen
Reichsmark sein. Er soll den Gemeinden zur
Deckung der Lasten der Wohlsahrtserwerbs-
losenunterstützüng überwiesen werden.

In der Debatte betonte der Abg. Esser
(Zentrum ), daß innerhalb des Zentrums der
sozialdemokratische Antrag auf Erhöhung der
Aufsichtsratssteuer den geringsten Widerstand
gefunden habe . Dagegen sei der sozialdemokra¬
tische Antrag , der einen Zuschlag zur Einkom¬
mensteuer für die Einkommen über 8000 RM.
wolle , für das Zentrum unannehmbar . Auch
werde das Zentrum keine Erhöhung der Ver¬
mögenssteuer zulassen , da vielfach große Ver¬
mögen ohne Ertrag sind. Auch der Abg . W i n-
fchuh (Staatsp .) und Dr . Hugo (D . V.)
lehnten die sozialdemokratischen Anträge ab.

Die Stellung der Sozialdemokratie
zu den kommunistischen Anträgen
legte Abg . Dr . Hertz (Soz .) dar . Er stellte
fest, daß der kommunistische Millionärsteuer-
antrag sich nicht nur gegen die Kapitalisten
richte , sondern die Wirtschaftsunternehmungen
der Arbeiterklasse und die Unternehmungen , die
dem öffentlichen Wohl dienen , erdrosseln werde.
Er sehe vor , daß Konsumgenossenschaften . Ge¬
werkschaften . Sparkassen , gemeinnützige Unter¬
nehmungen , Versorgungsbetriebe der Gemein¬
den «sw., die bisher alle steuerfrei  find , so¬
wohl von der 20prozentigen Abgabe des Ver¬
mögens als auch von der Erhöhung der Kör-

perschaftssteuer um 20 Prozent und von der
Erhöhung der Gewinne bei gewerblichen Unter¬
nehmungen um 20 Prozent betroffen würden.
Die Folge einer solchen sinnlosen Besteuerung
wäre nicht nur die Erdrosselung dieser Unter¬
nehmungen , sondern auch die größte Schädigung
der Arbeiterschaft , die diese Unternehmungen
in jahrzehntelanger mühseliger Arbeit auf¬
gebaut haben . Aus diesem Grunde werde die
Sozialdemokratie den kommunistischen Antrag
ablehnen . Er sei aber auch sonst formell wie
sachlich undurchführbar , da er einem Millionär,
der ein Einkommen von 200 000 RM . habe,
eine jährliche Steuer von 352 000 RM ., also
fast dem doppelten Einkommen auferlege . So

OMsegen - er neueO
VSenkatioas-RomanV
^des ..Bollsblaties" -

sinnlos handele man nicht einmal in Rußland,
wo man den Kapitalisten nur 45 Prozent ihres
Einkommens wegsteuere . . .

Die Heide« angenommenen sozialdemokratis-
schen Anträge werden in der nächsten Woche in
der Vollversammlung des Reichstages beraten
werden . Infolge des Widerstandes , den sie ins¬
besondere bei der Deutschen Bolkspartei und
bei der Staatspartei finden , wird man mit
scharfen Auseinandersetzungen  rech¬
nen müssen. Die Debatten werden zeigen , daß
die Sozialdemokratie keinen Wert auf aussichts¬
lose Demonstrationen legt , wie es die Kommu¬
nisten tun , sondern bestrebt ist, etwas zu er¬
reichen. durch das die verzweifelte Lage vieler
Gemeinden und die Notlage der ausgesteuerten
Erwerbslosen wirksam gebessert wird.

Tumult im DanzLyer Volkstag.
Ueber 100 namentliche Abstimmungen.

Im Danzig er Volkstag  kam es heute
nacht zu erregten Szenen bei der Abstimmung
über den Etat . Infolge kommunistischer
Obstruktion  mußte man über Hund rt
namentliche Abstimmungen vornehmen . Da
man dabei entdeckte, daß zwei Stimmkarten der

Rechten fehlten , kam zu einem Hand¬
gemenge.  Ein Kommunist goß einem
Deutschnationalen ein Glas Wasser ins Gesicht.
Eine Schlägerei verhütete der Präsident jedoch
rechtzeitig.

SSO Einbrüche aufgeklärt.
Drei Einbrecherbanden hinter Schloß und Riegel gesetzt.

(Meldung aus Dortmund .) Der
Dortmunder Kriminalpolizei ist es infolge
eines Geständnisses des bei einem Einbruch ver¬
hafteten Franz Kitte  gelungen , drei Ein¬
brecherbanden  von insgesamt 21 Personen
auf die Spur zu kommen . Alle 21 Beteiligten
find in der Zwischenzeit hinter Schloß und Rie¬
gel gebracht worden und haben die ihnen zur
Last gelegten Straftaten eingestanden . Ins¬
gesamt konnten 550 Einbruchsdieb-
ftchle  und 25 Automobildiebstähle aufgeklärt

werden . Ein großer Teil des Diebesgutes
konnte wieder herbeigeschafft werden . In den
meisten Fällen waren die Hehler die treibende
Kraft für diese Beutezüge . Von Dortmund
aus unternahmen die Einbrecherbanden in ge¬
stohlenen Autos Einbrechersahrten . die fie auf
ganz Norddeutschland ausdehnten . So übten
die Banden ihre Tätigkeit in Hamburg . Kiel,
Neumünster , im Harz und in der Lüneburger
Heide aus.

SchWkataftrophe in China.
20 « Personen ertrunken.

(Meldung aus London .) Nach Be¬
richten aus Schanghai explodierte  auf dem
Jangtsee , 70 Meilen oberhalb von Schang¬
hai . ein Dampfer  mit 320 Fahrgästen an
Bord . 200 Personen find getötet  worden,
während 120 gerettet « erden konnten . Da auch
Truppen an Bord waren , nimmt man an , daß
das Unglück durch Explosion von Munition
entstanden ist. _ .

Sich selbst und sein Kind erschossen.
(München , 13. März . Radiodienst)

Im Walde bei Pullach  wurde gestern ein in
München wohnender Reichsbahnbeam¬
ter  mit seinem sechsjährigen Söhnchen tot
aufgefunden . Der Vater hat infolge Nerven¬
zusammenbruchs erst das Kind und dann sich

selbst erschossen. Der Beamte lebte mit seiner
Frau in Scheidung.

Ehedrama.

Während eines ehelichen Streites erschoß in
Nizza  eine 26jährige Amerikanerin
ihren Ebegatten . einen Theaterdirektor aus
Philadelphia . Die Täterin behauptet , die töd¬
lichen Schüsse in Notwehr  abgegeben zu
haben.

Nationalsozialisten,  Deutschnatio¬
nale und die abgetrennten Landvolkleute hatten
gestern in Berlin eine Besprechung über ihre
weitere Haltungzum Reichstag.  Sie
beschlossen, weiterhin den Verhandlungen
sernzubleiben.

ElegerwaldS Programm
Aussprache über Lodnpol til und ArdettStaseupra»
vlem. - Der Arbeitsmiaütee gegen weitere Rea!-

lohnsenkung.
(Eigenmeldung aus Berlin .)
Auf der Tagesordnung steht die zweite Be¬

ratung des Haushalts des R ^ ichs-
arbeitsministeriums.  Mit der Be¬
ratung ist verbunden der kommunistische Amrag,
der sich gegen die Stillegung der Hütte Ruhrort-
Meiderich wendet.

Der Haushaltsausschuß legt eine lange Reihe
von Entschließungen vor , in denen vierzig-
stündige Arbeitswoche und verschiedene andere
Maßnahmen zur Entlastung des Arbeitsmarktes
verlangt werden . Die Aussprache wurde ein¬
geleitet von

NeichSarheitsMiirister
vr. Stegerwald.

Er begann mit der Feststellung , daß alles unter
der Frage stehe:

Wie verringern wir das Heer der Arbeits¬
losen?

Wenn nicht die Unternehmer bald freiwillig
dazu übergehen , werde keine Regierung an einer
gesetzlichen Anordnung der Arbeitsstreckung und
der Arbeitszeitverkürzung herumkommen . Da¬
durch würden etwa 300 000 bis MO'000 Erwerbs¬
lose in Beschäftigung kommen. Hier rief der
Kommunist Heckert dazwischen : „Das ist ein
Dreck!" Die Sozialdemokraten machten ihm klar,
daß das Lohn und Brot für über eine Million
Menschen bedeute , ob das wirklich ein Dreck sei?
Stegerwald fuhr fort , er hätte sich nicht an die
Lohnkürzung herangemacht , wenn man ihm
einen anderen Weg zur Entlastung der Wirt¬
schaft gezeigt hätte.

Tatsächlich sei die deutsche Wirtschaft um
1)4 Milliarden überlastet.

1931 sei ein schweres Krisenjahr . Wenn man
aber im März 1930 gesagt hätte , daß wir im
Februar und März 1931 fünf Millionen Er-

Abgeordneter Fritz Frerichs
aus Rüstringen , der Führer der sozialdemo¬
kratischen Fraktion im Oldenburger Landtag.

werbslose versorgen sollen , so würde man das
damals für unmöglich gehalten haben Man
solle diese Großtat des deutschen Volkes an¬
erkennen . Noch kein Volk habe derartiges in der
Geschichte geleistet . Zur Belebung des Woh¬
nungsmarktes verlangt Stegerwald die Heran¬
ziehung des Privatkapitals für Meitstellige
Hypotheken . Dazu sei allerdings Reichsbürg-
schaft und die Untermauerung durch einen
Zinsenfonds notwendig . Man dürfe in abseh¬
barer Zeit auf Senkung der Zinsen für lang¬
fristige Anleihen hoffen . Die Durchschnittswoh-
nung dürfe in Zukunft nur 6000 bis 7000 Mark
Herstellungskosten verursachen . Es sei Bedarf
an Kleinstwohnungen für 20 bis 25 Mark Miele
monatlich . Das Tariswesen sei jetzt anders als

in der Vorkriegszeit . Damals hätten nur zwei
Millionen Arbeiter unter Tarifrecht gestanden,
jetzt seien es zwölf Millionen Arbeiter und An¬
gestellte.

Man könne bei fünf Millionen Erwerbs¬
losen den Unternehmern nicht die Freiheit
zugestehen , aus eigenem Ermessen die Löhne

zu bestimmen.
Der Lohn sei nicht eine einseitige private,
sondern eine volkswirtschaftliche Angelegenheit,
Senke man die Bergarbeiterlöhne um 25 Proz .,
so bringe das wohl eine Erleichterung für den
Bergbau , schädige aber andere lebenswichtige
Industrien und die Landwirtschaft . Ein Preis¬
abbau gleichzeitig und gleichmäßig für alle
Artikel sei unmöglich.

Er wolle nicht die Senkung der Reallöhne,
sondern nur die Senkung der Gestehungs¬

kosten.
Stegerwald versuchte dann noch nachzuweisen,
daß seit Dezember der Lebensmittelindex ge¬
sunken sei. Ein Konsumverein habe ihm mit¬
geteilt , daß von 400 Warengattungen nur 25 Er¬
höhungen , chie anderen aber Preissenkungen er¬
fahren hätten . Stegerwald schloß mit der Er¬
klärung , daß unter keinen Umständen während
des Sommers 316 Millionen oder noch mehr
Menschen ohne Arbeit gelassen werden dürften.

Abgeordneter Geatzmarm(Ssz)
sprach insbesondere gegen die Lohnsenkungen und
für Arbeitszeitverkürzung . Er erinnerte an
seine im Ausschuß vorgetragenen Befürchtungen,
daß die Lage der Arbeiterschaft durch die Ein¬
führung gleitender Zölle für die landwirtschaft¬
liche Veredelungsproduktion und durch die Be¬
reitstellung von einer Milliarde aus der ^ n-
dustriebelastunq für die Osthilfe weiter verschlech¬
tert werden müsse. Die Ärbeitsmarktlage in den
einzelnen Industriezweigen sei trostlos . Auch m
der Kaliindustrie sei sie noch schlechter geworden
trotz der Subventionen für die Landwirtschaft
zum Zwecke der Düngemittelbeschaffung , ein Be¬
weis dafür , daß diese Subventionen nicht für den
bestimmten Zweck verwandt worden seien.

Lohnsenkungen könnten uns nicht aus der
Krise herausführen . Qualitätsarbeit sei

bei gesenkten Löhnen nicht möglich.
Der deutsche Reallohn könne auf die Dauer nicht
so niedrig wie jetzt bleiben . In der Höhe des
Reallohnes marschiere in Europa Dänemark an
der Spitze . Dann folge Schweden , Großbritan¬
nien , Frankreich und die Niederlande . Erst
kurz vor Polen stehe Deutschland.
Das seien Feststellungen des Internationalen
Arbeitsamtes . Den Metallindust ! rellen in
Bayern genüge nicht einmal der sechsprozentige
Lohnabbau , sie sperrten 40 000 Metallarbeiter
aus . Es müsse also diesem Streben aus Lohn¬
senkungen ein Riegel vorgeschoben werden . An
besseren Löhnen seien auch der Mittelstand und
die Bauern interessiert , denn die Löhne würden
nicht auf die hohe Kante gelegt und flögen nicht
ins Ausland . Die Rationalisierung sei auch von
den Arbeitern geduldet worden , weil sie zu
einer Senkung der Preise führen sollte.

Man könne aber nicht die Folgen der Ra¬
tionalisierung aus die Arbeiterschaft ab¬
wälzen , wenn man nicht die Wirtschaft

ruinieren wolle.
Notwendig sei die Einführung der 40-Stunden-
woche. In manchen Industriezweigen sei sie
schon geschaffen. Der Achtstundentag sei zweifel¬
los durch die Fortschritte der Technik und dis
allgemeine Wirtschaftsentwicklung überholt . Die
Wirtschaftsführer hätten in der ganzen Welt
versagt . Ein System sei zusammengebrochen,
das kapitalistische . Es sei Aufgabe der Arbeiter¬
klasse, eine Wirtschaft herbeizuführen , die das
Leben , auch der Arbeiter , wieder lebenswert
machte

Mit großem Ernst wies auch der

Aerrtrumsabg. Dr. Vraurrs
der frühere Reichsarbeitsminister , darauf hin»
daß es sich gegenwärtig nicht um eine der ge¬
wöhnlichen Krisen handele . Die Wirtschafts-
füchrer müßten begreifen , daß es eine Sekunar-
krise sei, die nicht mit den bisherigen Mitteln
gelöst werden könne, Ueber gute Predigten an



Das Urteil im Leipziger VaffendiebstahlprozeHdie Unternehmer , Las einznsehen , kam aber
Dr . Brauns nicht hinaus . UM wenn sie es
nicht begreifen ? Und wenn sie es begreifen
und ihren Standpunkt nicht ändern wollen,
was dann ? Daraus gab Herr Brauns kerne
Antwort . Wenn er als Mitglied der Koin-
mifflon sagte , die zur Untersuchung der Erwerbs¬
losigkeit und zum Vorschlägen von Abhilfe¬
mitteln eingesetzt ist, war wenig tröstlich . Die
Aeberstunden mutzten eingeschränkt werden,
ebenso die Doppelverdiener . Das ist nichts
-neues . Brauns glaubt , daß der Preisindex sich
nicht auf seiner jetzigen Höhe halten laste.

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Esser
wurde die Beratung des Reichshaushalts schließ¬
lich unterbrochen und über die Entschädigung der
gewerbsmäßigen Stellenvermittler abgestrmmt.
Der sozialdemokratische Antrag , der nn Gegen¬
satz zur Ausschußvorlage die sofortige
Schließung  aller gewerbsmäßigen Stellen¬
vermittlungsbetriebe gegen Entschädigung ver¬
langt , wurde im Hammelsprung mit 166 Stim¬
men der Sozialdemokraten und Kommunisten
gegen 147 Stimmen aller übrigen Parteien an¬
genommen . Die dritte Lesung der Vorlage
wurde vertagt , da auf Einspruch des Reichs¬
finanzministers noch Verhandlungen über die
finanziellen Wirkungen stattfinden sollen.

Es folgt die zweite Beratung des Eesetzent-
murfes zur Ae ns erring des Kraftsahr-

zeugsteuergefetzes.  Danach soll der
Steuersatz für elektrisch oder mit Danrpf ange¬
triebene Kraftfahrzeuge sowie für Zugmaschinen
von 13 auf 20 RM . erhöht werden . Die Steuer
für luftbereifte Omnibusse und Lastkraftwagen
soll von ein Zehntel auf zwei Zehntel erhöht
werden . Die Jahressteuer für einen Anhänger
eines Lastkraftwagens soll lvü RM ., für zwei
Anhänger 200 RM . betragen . Der Ausschuß
hat die Steuer für einachsige Anhänger auf die
Hälfte ermäßigt . Die Vorlage wurde gegen
die Wirtschaftspartei und die Kommunisten
verabschiedet.

Das Haus vertagte sich dann auf Freitag
13 Uhr . Weiterberatung des Haushaltes des
Reichsarbeitsministeriums.

Aus dem heutige « Reichstag.
Im Reichstag berieten  heute vormittag

wieder zahlreiche Ausschüsse.  Der Ee-
schäftsordnungsausschuß wird u. a . entscheiden,
ob der Erlaß eines Haftbefehls gegen den
Nationalsozialisten Dr . Goebbels  wirksam
werden soll und ob die Abgeordneten Münch-
meyer (Natsoz .) und Frau Blum (Kom .s
eine Freiheitsstrafe verbüßen sollen. Der
Reichstag beginnt um 3 Uhr . Abends wird der
Reichsrat die Zollvorlagen behandeln . Man
rechnet damit , daß der Reichstag gegen die Be¬
schlüsse des Reichsrais Einspruch einlegen wird.

(Leipzig,  13 . Marz . Radiodienst .)
Zm Leipziger Waffendievstahlsprozeß hat die
Urteilsverkündung heute begonnen . Es wurden
verurteilt : Reichswehrangestellter Pestner
wegen Diebstahls und Vergehens gegen das
Schußwafsengesetz zu fünf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust , Fräser Mettin
wegen Vorbereitung zum Hochverrats wegen
Diebstahls usw. zu zwei Jahren Gefängnis,
Dreher Krummezu  einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis ., Dreher Menge  zu drei Jahren
Gefängnis , Tischler Döring  zu vier Jahren
Gefängnis , Zimmerer Max Dofsmann  zu
süns Jahren Gefängnis , der Schlosser Wiede-
mann  zu zwei Jahren und sechs Monaten und
der Arbeiter Kohl  zu einem Jahr sechs Mo-

(Kopenhagen,  13 . März . Radio-
dien  st. ) Durch den anhaltenden Schneesall
ist der deutsch - dänische Eisenbahn¬
verkehr  und der Verkehr im inneren Däne,
mark völlig lahmgelegt.  Der Schnellzug¬
verkehr zwischen Deutschland und Dänemark er¬
litt heute nacht eine Unterbrechung , da der
Zug im Schnee stecken blieb und die Reisenden
auf freigepsliigten Straften in Autos abgeholt

naten Gefängnis . Es ist schon aus den bisher
gesprochenen Urteilen zu erkennen , daft die
Strafen unter dein Antrag liegen . Bier Ange¬
klagte sind sreigesprochen worden.

Aus Leipzig wird weiter berichtet : Wegen
Beihilfe zum Hochverrat , Diebstahls und wegen
Waffenbesitzes erhielt ferner der Kraftwagen¬
unternehmer Klepsch  neun Monate Eesängnis
und die Angeklagten Güttler  ein Jahr sechs
Monate Festung , Lehman«  und Verlach ein
Jahr Festung ; ferner wegen Hochverrats und
Sprengstofsvergehens Schuhmann und
Hammer  drei Jahre sechs Monate Zuchthaus
bzw. ein Jahr Festung . Sämtlichen Angeklagten
b»s auf zwei wurde die Ueberzeugungstiiterschaft
zugebilligt.

werden muftten . Ob heute eine Wiederauf¬
nahme des Betriebes möglich ist. ist noch un¬
bestimmt.

Nach Meldungen aus Stockholm  hat
Schweden gestern den schwersten Schnee-
sturm  seit sechzig Jahren erlebt . Zahlreiche
Häuser sind beschädigt und ganze Ortschaften
vom Verkehrsleben abgeschnitten . Auch hier
liegt der Eisenbahnverkehr still ._

Weiße Decke auch über Schweden u.Dänemark.

Heutiger Sl-endurger Landtag
Heute vormittag kurz nach 9 Uhr eröffnete

der Präsident Zimmer mann  die Sitzung
mit einer kurzen Ansprache etwa folgendenWortlauts:

„Meine Herren ! Kurz nach unserer letzten
Plenarsitzung wurde uns die Kunde von dem
Ableben des früheren Eroßherzogs.
Der Verstorbene bat 18 Jahre an der Spitze
-des Landes gestanden . Der Landtag hat seiner
gedacht durch Niederlegung eines Kranzes bei
der Beisetzungsfeier . Der Erbgroßherzog hat
dem Landtag dafür in einem Schreiben gedankt.
Ich stelle fest, daß Sie sich zu Ehren des Ver¬
storbenen erhoben haben ."

Es wird dann in die Tagesordnung ein¬
getreten . Ein Antrag auf Freigabe des Abg.
Petters , Eutin (Staatspartei ) , zur Strafver¬
folgung wird abgelehnt.

Bei der dann folgenden Beratung der Forst¬
verwaltung des Landesteils Lübeck,  zu dem
die Regierung ihre Jahresberichte vorlegt , pole¬
misiert Abg . Fick (Soz .) gegen einen Abbau
der Löhne , wie sie hinsichtlich der Forstarbeiter
geplant seien. Dagegen seien zwei Oberforst¬
meister für das kleine Land entschieden zu viel.
Einer der beiden Herren sei überflüssig uns
könne , wenn man schon spare » wolle , abgebaut
werden . Auch der Kommunist Müller  wen¬
det sich gegen den Lohnabbau . Bei der Abstim¬
mung wird ein Antrag des Ausschusses ange¬
nommen , der den Bericht der Regierung durch

-Kenntnisnahme für erledigt erklärt . '
uskjMi den gleichen Punkten für Birken -j
seid  wendet sich Abg . Island (Soz .) gegen
einen Antrag Müller (Kom .) , der die Löhne
einzelner mittlerer Beamten kategorisch ab¬
bauen will . Er sei der Meinung , daß ein sol¬
cher Abbau , wenn er schon erfolgen solle, ein¬
heitlich  sein müsse. Er müßte dann schon die
Gruppen außerhalb des Fachbetriebes mit um¬
fassen. Er halte die Anträge Müller für unan¬
gebracht und unklug , und lehne sie ab . Der
Abg . Krause (Soz .) gibt den bürgerlichen
Parteien den Rat , auf ein Reichsfachschutzgesetz
zu drängen . Eine einheitliche Regelung wurde
dem oldenburgischen Staat viel Geld ersparen,
nämlich die Zuschüsse, die er für die Staatsfor¬
sten aufwenden müsse. Er , Krause , habe sich
stets für bester« Entlohnung der Forstarbeiter
eingesetzt . Es sei auch vieles erreicht worden.
Müller möge sich nur bei der Forstarbeiter-
Organisation erkundigen . Wenn Abg . Müller
heute das Gegenteil behauptet , dann sei das
elende Demagogik.  Im übrigen sei es
Sache der Gewerkschaften . Sobald diese Anträge
stellten , wird der Landtag sich damit ernstlich zu
beschäftigen haben . — Auch dieser Bericht der
Regierung wird durch Kenntnisnahme erledigt.

Bei einer Eingabe eines ehemaligen Straf¬
gefangenen , der sich darüber beschwert , daß ihm
während seiner Haft seine Postsachen nicht aus-
gebändigt wurden , sprechen die Abg . Krause
und Frerichs (Soz .) dafür , daß in dieser
Frage korrekt verfahren wurde . Das Petitions¬
recht müsse auf alle Fälle gewahrt werden.
Auch müsse den Ausschüssen alles klaraelegt
werden , damit die Abgeordneten den Anschulvi-
gungen gegen die fraglichen Beamten entgegen¬
treten können . Der Regierungsvertreter gab
dies zu.

Es folgt die Eingabe des Allgemeinen Deut-
chen Beamtenbundes Wilhelmshaven -Rüstrin-
gen , der bei den vorgesehenen Gehaltsabzügen
eine Staffelung fordert.

Abg . Heitmann (Soz .) stellt dazu namens
seiner Fraktion den Antrag , da zurzeit eine Be¬
ratung über die gleiche Frag « im Reiche statt¬
finde , ist der Ausschuß der Ansicht, zunächst vie
Regelung im Reich abzuwarten . Die Regie¬
rung soll aber beim Reich dafür eintreten , baß
dort bereits die Staffelung vorge¬
sehen wird.  Das würde richtunggebend und
nachhaltig sein . Dieses Letztere wird abgelehnt,
da sich nur die Sozialdemokraten dafür bei der
Abstimmung erheben . Die Eingabe wird der
Regierung als Material überwiesen.

Bei einer Eingabe der deutschen Mieterver¬
eine wenden sich die Abg . Krause (Soz .) und
Müller (Kom .) gegen einen weiteren Abbau
des Mieterschutzes . Auch diese Eingabe wird
der Regierung als Material überwiesen.

Zugestimmi wird der neuen Gefängnisrege-
lung mit den Nachbarstädten Braunschweig.
Bremen und Hamburg , nach Befürwortung
durch den Berichterstatter Meyer (Soz .) , der
in dieser Vereinfachung einen Fortschritt auch
für die Gefangenen steht.

Vs folgt der Gesetzentwurf zur Aenderung
des Gesetzes über den Finanzausgleich.
Verbunden damit ist der bekannte Antrag
Dannemann , Berichterstatter ist Abg . Fre-

richs . Frerichs meint , die Regierung habe
diese Vorlage eingebracht , weil ein Ausgleich
der fraglichen Finanzen dringlich erforderlich
sei. Als Vertreter seiner Fraktion habe er zu
sagen , daß er anerkenne , daß sich gewisse Ver¬
änderungen in finanziellen Dingen ergeben
haben , seit seinerzeit der Finanzausgleich be¬
schlossen worden ser. Dem allgemeinen Eindruck
nach darf inan sagen , daß gerade in den größeren
Stadtgemeinden die Steuereinnahmen zurück¬
gegangen seien , daß andererseits aber die sozia¬
len Lasten in diesen Gemeinoen im letzten Halb¬
jahre ganz wesentlich gestiegen sind. Das sind
Dinge , an denen man nicht Vorbeigehen darf.
Zwei Beispiele : Rüstringe«  hat eine Min-
derüberweifung von 74 600 RM . und eine ver¬
mehrte soziale Belastung von 180 000 RM . zu
verzeichnen , daher ein Minus von 250 000 RM.
Nordenham  verzeichnet eine Minderüber¬
weisung von 4L 000 RM . und eine höhere soziale
Belastung infolge der gesteigerten Arbeitslosig¬
keit von 64 000 RM ., aljo minus 108 000 RM.
Meine Fraktion konnte sich bisher weder für
die Vorschläge der Regierung noch für den An¬
trag Dannemann entscheiden.

Im Anschluß daran hält der Abgeordnete
Dannemann (Landbund ) eine Wahlrede.
Er fängt an , den Parlamentarismus zu ver¬
dächtigen . Der Landtag verfällt in Heiterkeit,
da Herr Dannemann , der all die Jahre diesen
Parlamentarisinus mitgemacht und auch gestützt
Kat, jetzt plötzlich nationalsozialistisch redet . Der
Abg . AlLers (Staatspartei ) wirft Herrn
Dannemann vor , daß er seine Ausführungen
nur darauf einstellt , den Rekord in Radikalis¬
mus mit den Nazis zu halten . Ja , er versuche
jetzt sogar , die Nationalsozialisten in der Kritik
zu übertrumpfen . Aber Herr Dannemann sollte
bei seinen Reden doch auch ein bißchen daran
denken, daß das Unheil der gegenwärtigen ge¬
ringen Einnahmen und größeren Ausgaben mit
Systemen und ähnlichen Dingen sehr wenig zu
tun hat . Der Beweis zeige sich ja schon darin,
daß diese Nöte auch in fast allen Ländern an¬
zutreffen seien.

Es sprechen außer dem Minister Driver noch
einige wertere Redner . Die Debatte wird
fortgesetzt.

Hermann Müller fälschlich totgesagt.
Ein ebenso feiger wie geschmackloser Geselle,

dessen Name bisher noch unbekannt ist, teilte dem
Büro der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
am Donnerstag nachmittag gegen 3 Uhr , angeb¬
lich im Aufträge des leitenden Arztes des
Moabiter Krankenhauses mit , daß Hermann
Müller - Franken  soeben gestorben sei.
Eine Rückfrage bei dem behandelnden Arzt Dr.
Borch Hardt  ergab , daß es sich bei dem
Telfonanruf um eine Mystifikation gehandelt hat.

lleber das Befinden des Abgeordneten Her¬
mann Müller haben die behandelnden Aerzte
heute vormittag folgende Mitteilung aus¬
gegeben : Die Konsultation heute
morgen  ergab , daß in Anbetracht des all¬
gemeinen Befundes zurzeit von einer Ope¬
ration Abstand genommen  werden
muß . Im Befinden des Kranken ist eine Ver¬
schlimmerung nicht eingetreten.
Sein Zustand ist nach wie vor ernst.

v. Hoefch unterrichtet Briand.
(Meldung aus Paris .) Der deutsche Bot¬

schafter in Paris v. Hoefch  hatte am Donners¬
tag eine eingehende Unterredung  mit dem
Außenminister Briand.  Der Botschafter be¬
richtet « ausführlich über die Eindrücke , die er
in der vergangenen Woche während seines Auf¬
enthaltes in Berlin gewonnen hat , während
Briand ihm einen nicht minder ausführlichen
Kommentar über das Flottenabkommen zwi¬
schen Frankreich , England und Italien gab.

Dem Staatsanwalt gestellt.
(Berlin,  13 . März . Radiodienst .) Bei

der Staatsanwaltschaft Berlin - Moabit  hat
sich gestern abend der 27jährige Georg Kunze
aus Schöneberg gemeldet , der sich als National¬
sozialist auswies und angab , den lebensgefähr¬
lichen Schuß auf den Lehrling Ernst Nathan
vorgestern abend in Schöneberg abgefeuert zu
haben . Kunze will in Notwehr  gehandelt
haben . Er wurde in Haft behalten . Das Be¬
finden des schwerverletzten Lehrlings Nathan
ist ernst.

Die Witwe  des kurz vor Kriegsausbruch
ermordeten französischen Sozialiftensührers
Jean Ja irr 6s ist gestern in Paris gestor¬
ben.  Ihr Leichenbegängnis wird am Dienstag
in aller Stille ersolgen.

tägürkre LirSIiIung:
Die Erpressung.

Von
Paul Burke.

(Nachdruck verboten .)
„Was wollen Sie von mir ? Warum sind

Sie zu mir gekommen ?" fragte Direktor Barker
seinen Besucher mit mühsam behaupteter Festig¬keit . —

Newton ließ sich mit umständlicher Langsam¬
keit in den bequemen Sessel am Schreibtisch
nieder und betrachtete von dort prüfend die ele¬
gante Einrichtung des Arbeitszimmers , bevor
er antwortete.

„Fein haben Sie es , Barker ! Sie sind groß
geworden , seitdem wir uns zuletzt sahen , was?
Wer Sie jetzt hier sieht, würde sicher nicht
denken, daß wir beide vor zehn Jahren am
gleichen Arbeitstisch in Sing -Sinä gesessen sind.
Der Herr Direktor der Lambert -Werke ein vor¬
bestrafter Dieb ! Köstlich ! Wenn man den
Leuten erzählen würde.  ,

„Schweigen Sie !" sagte Barker erregt;
„wenn man Sie hören würde . . ."

„Eben deshalb komme ich zu Ihnen , Ver¬
ehrtester . Mein Mundwerk hat die fatale An¬
gewohnheit , manchmal mit mir durchzugehen
und dann gerade die unangenehmsten Dinge
auszuplaudern . Wie peinlich wäre es da , wenn
etwa Herr Lambert , der Hauptakiionär der
Firma , oder seine Tochter , mit der Sie ja wohl
verlobt sind, so allerlei aus ihrer Vergangenheit
hören würden ! Ich habe mir deshalb selbst
schon gedacht , es wäre besser, wenn ich wieder
abreisen würde , damit meine Zunge nicht doch
noch etwa Unheil für Sie anrichtet . Nur sehen
Sie , Barker , ohne Geld geht das nicht ! Sie
werden ja selbst nicht wollen , daß ein so alter
Freund von Ihnen ganz ohne Mittel dastcht ."

„Also Erpressung , richtige Erpressung !" ,
erwiderte Barker , jetzt ganz ruhig geworden
„Und wieviel verlangen Sie , um sofort zu ver¬
schwinden ?"

„Ich denke, ein alter Kamerad wird Ihnen
fünftausend Dollar wert sein" , erwiderte New¬
ton mit mokanter Bescheidenheit.

„Gut . Ich werde mir das Geld beschaffen;
Sie können es übermorgen haben . Natürlich
dürfen Sie mich nicht wieder hier im Büro auf¬
suchen, sondern wir werden uns etwas oberhalb
der Brücke auf dem Feldweg treffen . Um zehn
Uhr werde ich dort sein. Aber eins sage ich
Ihnen : Wenn ich dann später noch einmal von
Ihnen höre , so schieße ich Sie nieder wie einen
Hund ."

Newton erhob sich mit selbstgefälligem
Lächeln . „Herr Direktor würden sich das sicher
vorher noch einmal gut überlegen . Wir beide
wissen ja , daß Ungesetzlichkeiten ein Spiel sind,
bei dem man gewinnen oder verlieren kann;
auch die Verluste muß man mit in den Kauf
nehmen . Aber Mord ? Kaltblütiger , vorsätz¬
licher Mord ? Nein , mein Lieber das werden
Sie nicht tun . Im übrigen erwarte ich Sie also
übermorgen ganz nach Ihrem Wunsch ."

Als Newton das Zimmer verlassen hatte,
sank Barker mit einem gequälten Stöhnen am
Schreibtisch nieder . Mußte denn die Ver¬
gangenheit wieder und wieder ihre Schatten
auf sein Leben werfen ? Konnte denn wirklich
ein einziger Fehltritt der Ingens in Dumm¬
heit und Leichtsinn begangen , nicht durch ein
Jahrzehnt ehrlicher Arbeit und Rechtschaffenheit
getilgt werden ? Was sollte er tun ? Den Auf¬
schub von zwei Tagen hatte er nur verlangt , um
Nachdenken zu können . Aber was gab es da viel
zu überlegen ? Wenn er Newton das Geld
zahlte , so würde der Erpresser natürlich immer
wieder kommen , um neue und größere Summen
aus ihm herauszuholen . Und wenn er schließ¬
lich finanziell ruiniert wäre , so würde Newton
dann doch noch versuchen , sein Geheimnis an
anderer Stelle zu verwerten . Und was dann?

Gewiß . Anna , seine Verlobte , liebte ihn;
auch ihr Vater war ihm wirklich freundschaftlich
zugeneigt . Seine unermüdliche Arbeit im
Dienste des Unternehmens hatte ihm die volle
Sympathie seiner Mitwelt errungen . Aber
war es nicht vorauszusehen , datz alle Leute vor
ihm zurückschreckenwürden wie vor einem Aus¬
sätzigen , wenn sie Kenntnis davon erlangten,
daß sein Vorleben nicht makellos war , daß er
sechs Monate als gemeiner Dieb im Gefängnis
verbracht hatte . Vielleicht wäre alles gut,
wenn er schon früher ein Herz gefaßt und wenig¬
stens Herrn Lambert und Anna die Wahrheit
gesagt hätte . Aber wenn ein Mensch eine Ent¬
scheidung über Sein oder Vernichtung vermei¬
den kann , so wird er sich nicht unnötig in die
Gefahr begeben , daß das Schicksal gegen ihn
spricht . Und jetzt war es natürlich zu spät , das
Geständnis nachzuholen , '

Immer ruhiger wurde Barker in seinen
lleberlegungen . Sein Geheimnis mußte früher
oder später bekannt und sein Leben damit zer¬
stört werden , wenn Newton nicht zum Schweigen
gebracht wurde . Mit Geld war das auf die
Dauer unmöglich . Aber wenn er Newron,
diesen niederträchtigen , ohnehin für die Mensch¬
heit wertlosen Lumpen töten würde ? Dann
hätte er Ruhe , ein gesichertes Dasein . Nein,
nein , denn dann würde die Polizei , das Gesetz
mit seiner großen Maschinerie kommen, wieder
Gerichtsverhandlung , das fürchterliche „Schul¬
dig " , die Verachtung der Mitmenschen - Das
war nicht zu ertragen.

Was blieb also noch übrig ? Wenn er den
Skandal , den die Enthüllung seiner Jugend¬
sünde unbedingt Hervorrufen mußte , nicht er
leben wollte , so gab es nur noch eins : er mußte
selbst aus dem Leben scheiden, aus einem Da¬
sein , das ihm gerade in der letzten Zeit so
reiche Versprechen gezeigt hatte . Dieser Neu¬
ton ! Alles hatte der Mensch ihm zerstört:
Leben , Stellung , Ruf , Zukunft ! War es ge¬
recht, daß der Schuft für seine schändliche Hand¬
lungsweise straflos ausaehen sollte ? N ; :.r,
wenn sein eigenes Leben schon verwirkt war . w
sollte Newton ebenfalls büßen . Büßen ! Ihn
einfach erschießen? Nicht genug für den kalt¬
blütigen Verbrecher!

Und allmählich formte sich in Varkers Ge¬
danken ein Plan ; gierig malte er sich dis Einzel¬
heiten aus . Kein Fehler durste ihm unter¬
laufen . wenn er seiner Rache gewiß sein wollte.
Wieder und wieder überprüfte er die ver¬
schiedenen Möglichkeiten , biser , endlich MsriM»
war . Zwar konnte er sein eigenes Leven nicht
.retten , aber Newton konnte er ei« .Ml fcWck--
licheres Los bereiten . Sorgfältig schrieb er noch
einen Brief , den er am übernächsten Tag zur
Post geben wollte.

Am Abend des Zusammentreffens war
Direktor Barker pünktlich an der vereinbarten
Stelle . Newton wartete bereits . ^

„Haben Sie das Geld ?", fragte der Er¬
presser mit kaum verhehlter Erregung.

„Natürlich ; hier ist es . Zählen Sie nach !"
Als Newton das Geld gierig ergriff und zu

zählen begann , dachte Barker mit grimmiger
Freude daran , datz die Nummern der Banknoten
auf sein Verlangen von seinem Kassierer notiert
worden waren . „Wissen Sie , mich hat da in der
letzten Zeit ein Mensch mit allerlei Drohungen
belästigt ", hatte er dem Angestellten seiner
Kafsenabteilung gesagt , „für alle Fälle ist , es
besser, wenn wir die Nummern der Geldscheine
aufschreiben ."

Newton hatte das Zählen des Geldes beendet.
„Alles in Ordnung " , sagte er und blickte auf,
um sich von Barker noch mit ein paar letzten
Worten zu verabschieden . Zu seinem Schrecken
sah er sein Opfer etwa drei Schritt von sich ent¬
fernt stehen , einen Revolver in der Hand.

„Darker , machen Sie keine Dummheiten ! ,
rief Newton entsetzt ; „wenn Sie mich hier er¬
schießen, so ist das Mord , überlegter Mord . .

„Ich denke nicht daran " antwortete Direktor
Barker ruhig . „Aber trotzdem werden Sie jetzt
bald für Ihre heimtückischen Niederträchtig¬
keiten zu zahlen haben . Grausame , schlotternde
Furcht wird Sie bald Hetzen, bis die Stunde
kommt , die für Sie das Ende bedeuten wird.
Sie hätten mich gemartert und gepeinigt , bts
Sie auf jeden Fall das Leben aus mir heraus-
gesogen , mich in den Tod getrieben hätten.
Ist das etwa nicht auch Mord ? Denken Sie
gut daran , wie Mord , vorsätzlicher , kaltblütiger
Mord vom Gesetz geahndet wird !"

Kaum hatte Barker seine Worte beendet , als
er plötzlich den Revolver gegen sich selbst  er¬
hob ; ein Schuß ertönte und mit einem leisen
Stöhnen brach Direktor Barker zusammen.
Entsetzt vor Schrecken rannte Newton in die
Dunkelheit hinein , als der Revolver mit
metallischem Klang aus der Hand des Sterben¬
den auf den Boden fiel.

Ein halbes Jahr später schloß der Staats¬
anwalt in dem Mordprozeß gegen Newton seine
Rede : „Der Angeklagte hatte die geraubten
Banknoten , deren Nummern bekannt waren,
größtenteils noch im Besitz, als er von der
Polizei gefaßt wurde . Der Ermordete sprach
schon vorher zu seinem Kassierer von gegen ihn
gerichteten Drohungen . Und als letztes und
hauptsächlichstes Beweismittel ist der Brief ver¬
lesen worden , den der Ermordete noch am
Morgen vor der Tat an die Polizei gerichtet
hatte . Wir haben gehört , daß Direktor Barker
barin die Behörde aufmerksam machte , daß ei«
gewisser Newton in erpresserischer Absicht an
ihn yerangetreten sei und ihn mit der Drohung
verlassen habe , daß er notfalls auch vor keinen
Gewaltmagregeln zurückschreckenwürde , um 7"
dem Gelds zu kommen . Der Fall liegt al
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Was Lr.ngt
3wkus Gtrützvurger?
Gastspiel vom 21. bis 27. März.

Seit Tagen spricht Wilhelmshaven -Rüstrin-
gen von nichts anoerm mehr als von dem nach
einer heutigen Mitteilung erst am 21. März
in den Iadestrdten eintreffenden Risjenzirkus
Straßburger , Europas ältestem Unternehmen
in dieser Art , der seine Zeltstadt auf dem
Schützenplatz aufbaut . Folgende uns von der
Direktion übermittelte Darstellung liefert am
besten den Beweis , daß Wilhelmshaven-
Rüstringen mit vollen Recht auf das sensatio¬
nelle Straßburger -Gastspiel gespannt sein darf.
Am Vorabend noch in irgend einer anderen
Stadt seine letzte Vorstellung gebend , trifft das
Unternehmen mit mehreren Extrazügen am 21.
frühmorgens hier ein . um sofort die Ausladung
und den Aufbau der rollenden Stadt vorzuneh¬
men . Mit über lOO eigenen Wagen führt das
Riesenunternehmen 500 Tiere  mit sich,
darunter 150 edelste Rassepferde,  eine
ungeheure Anzahl von Raubtieren und eine
Unmasse seltener exotischer Tiere.

Abend für Abend , Nachmittag um Nach¬
mittag schlucken die Riesenzelte Stratzburgers
Tausende und aber Tausende von Menschen , die
dem Magnet und dem geheimnisvollen Zauber
der Zirkusluft nicht entgehen . Straßbur¬
ger  nennt man aber auch mit Recht den Bau
der 1000 Wunder.  Kaleidoskopgleich wird
an unseren Augen eine seltsame , buntwirbelnde,
höchste Kunst , tollkühnsten Wagemut verratende
Schau erster zirzensischer Meisterstücke vorüber
rauschen , eine Nummer größer und besser als
die andere . Klassische Dressuren , exotische
Piecen , chinesische Gaukler , südafrikanische Fa¬
kire , ein besonders grandioses Schauspiel : die
fliegenden acht Teufel  hoch oben im
Rondell der Zirkuskuppel , atsmraubende Luft¬
akte . Märchenspiele , die tatsächlich weltberühm¬
ten vier Bronetts , eine nordische Clowntruppe
von höchster Bravour und Originalität , römi¬
sche Kampspiele , Raubtierdressuren unüber¬
troffener Art mit boxenden und ringenden Lö¬
wen , rollschuhlaufenden und radfahrenden
Braunbären , prachtvollen Eisbären . Reiter¬
truppen aus Kaukasiens wilden Steppen , groß¬
artige Elofantendressuren , dre größte und der
kleinste Clown der Welt , klassische Freiheits¬
dessuren und traditionelle hohe Schulen , kali¬
fornische Seelöwen mit wunderbarer Gelehrig¬
keit , fabelhafte Jockei-Akte, zoologische Schau¬
stücke ersten Ranges , ukrainische Nationalsänger-
und -Tänzer , Rifkabylen , Marokkaner . Araber,
Neger als verwegenste Springer und Pyrami¬
denbauer der Welt — kurz : Straßburger ist als
MaWab für , Leistungen und Aufmachung das
Haus des höchsten Steigerungsgrades . -Nicht
hingehen heißt : unendlich viel versäumen . Wer
Len Besuch Straßburgers irgendwie ermög¬
lichen kann , sollte das tun . Er hat ein seltenes
Erlebnis.

Aber auch das praktische Leben
kommt zur vollsten Geltung , wenn Straßburger
seine Zeltstadt hier aufschlägt . Enorme Mengen
Bedarfsartikel aller Arten werden benötigt
und zwar täglich zum Beispiel 300 Kilo Pferde¬
fleisch . 1500 Kilo Heu . 1000 Kilo Hafer . 2000
Kilo Stroh , 300 Kilo Kleie , 3 Waggon Sage¬
mehl , dann Reis , Rüben , Brot . Milch , Zucker,
Früchte , technische Bedarfsartikel und vieles
andere mehr.

So vereinigt der Zirkus Straßburger alle
Vorzüge , die denkbar sind, und lautet mit Recht

eines der vielen vorliegenden Presseurteile wie
folgt : „Zirkus Straßburger ist ein Kulrur-
unternehemen . das deutschem Wollen uno Wa¬
gen alle Ehre macht. Wir nennen den Tag
denkwürdig , an welchem zum ersten Male , seit
unsere Stadt besteht , ein Werk gezeigt wurde,
das so viel Können und Sehenswürdigkeiten
in sich schließt. Der Zirkus Straßburger ist
mehr als eine Sensation , er ist ein Mikrokos¬
mus der Konzentration von ungewöhnlichster
und vielseitigster Menschenleistung ".
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Erhöhung der Strafe . Das Amtsgericht Rüst¬
ringen verurteilte am 9. Dezember v. I . den
Kraftwagenführer D., wohnhaft in Bremen , zu
einer Geldstrafe von 50 RM . Er nahm bei der
Einbiegung in eine hiesige Straße die Rechts¬
kurve zu weit und stieß dadurch mit einer ihm
entgegenkommenden vorschriftsmäßig rechts fah¬
renden Schülerin zusammen , so daß diese ver¬
letzt und das Rad beschädigt wurde . Der An¬
geklagte ist einmal wogen einer ähnlichen Ver¬
fehlung vorbestraft . Er entschuldigte sich vor
dem Landesschöffengericht Oldenburg damit , daß
er zum ersten Male an feinem Kraftwagen einen
Anhänger gehabt habe und überdies die nahe
ieaende rechte Nebenstraße wieder habe ein-

schlagen wollen . Der oldenburgische Staats¬
anwalt hielt die erkannte Strafe für zu niedrig
und beantragte eine Geldstrafe von 100 RM.
Das Urteil lautete diesem Anträge gemäß.

Ausstellung von Schülerarbeiten . Die Riist-
rinaer Schulen Heinestraße , Hafenstraße , Förder¬
klasse Oldeoogestraße , Tonndeich , Altheppens,
Siebethsburg und Neuengroden stellen am
lonntag , dem 15. März , nachmittags von 3 bis

5 Uhr , die Zeichnungen , Handarbeiten und son-
n Schülerarbeiten öffentlich aus . Durch

diese Ausstellungen , die stets starkes Interesse
bei den Eltern und Schulfreunden finden , wer¬
den die Leistungen und Fortschritte in den
Schulen gezeigt . Die Elternschaft wird ein¬
geladen . In den übrigen Schulen findet Sie
Ausstellung am Sonntag , dem 22. März , statt.

Zum Beginn der Handwerkswoche . Das
jadestädtifche Handwerk leitet die Reichswerbe-
woche für das deutsche Handwerk am kommen¬
den Sonntag mit einer Handwerksausstellung
in der Kunsthalle ein . Die feierliche Eröffnung
erfolgt um 11.30 Uhr . Am Dienstag abend
findet im „Parkhaus " eine öffentliche Kund¬
gebung zugunsten des Handwerks statt , die von
unterhaltenden Darbietungen umrahmt sein
wird . Sprecher ist der Syndikus Dr . Hokamp
aus Hannover.

Das Landschaftsbild unserer Heimat . Als
letzte Veranstaltung wurde vom Konzert - und
Vortragswesen ein Lichtbildervortrag geboten.
Oberstudienrat Dr . Nitzschke sprach über
„Das Landschaftbild unserer Heimat im Wandel
der Zeit ". Wie die Urlandschaft aussah , wie
sie sich im Laufe der Zeit veränderte und wel¬
chen Einfluß der Mensch ausübte auf die Um¬
gestaltung der Heimat , das erläuterte der Vor¬
tragende in ausführlicher Weise , wobei er zum
besseren Verständnis und zum Vergleich Doppel¬
bilder zeigte . Er streifte die Entstehung von
Neuland durch natürliche Kräfte uno zeigte auf,
wie durch menschliche Arbeit Neuland gewon¬
nen wurde . Aber auch des Nagen des Meeres
an unserer Küste , das sich ständig vollzieht,
konnte er durch Vergleichsaufnrhmen den Hö¬
rern zeigen . Außerdem benutzte Dr . Nitzschke
für seinen Vortrag Kartenbilder und sonstige
sckematische Illustrationen und gab damit ein
fesselndes Bild von dem , was sich im Laufe der.
Zeit entwickelte , umbildete und zum Teil wieder
verschwand . Zahlreich waren die Aufnahmen,
die der Vortragende aus Wald und Heide , Geest
und Marsch sowie von Deich und Watt gemacht
hat und die erkennen ließen , daß auch unsere
nordische Landschaft ihre Reize hat , die sich dem
entschleiern , der mit Verständnis und Liebe sie
durchstreift . Der Vortrag war recht gut besucht
und oie Hörer folgten mit großem Interesse den
Ausführungen des Redners . Manch einer dürste
recht viele Anregungen bekommen haben , die
ihm zugute kommen , wenn er im Sommer in
Wanderungen unsere Heimat durchstreift.

Stiftungsfest im Vürgerverein . Sein 11. Stif¬
tungsfest begeht am morgigen Sonnabend der
Vürgerverein Neuende,  und zwar in
den Lokalen „Grüner Hof" in Schaar und „Er¬

holung " in Neuengroden . Es werden Theater«
aufführungen , Verlosungen und Ball geboten
werden.

Weitere erfolgreiche Seminaristinnen . Am
Rüstringer Seminar haben die Prüfung als
Handarbeitslehrerinnen bestanden : aus den
Jadestädten : Ilse Brösicke. Charlotte Burhop.
Irmgard Degen , Martha Fahrenkamp . Karla
Grotlüschen , Ilse Heine , Grete Kraye Herta
Kuhlmann , Gerda Lange , Margarete Polzing,
Helene Reimer , Irma Sparringa , Franziska
Steppetat und Martha Wodtke : aus Varel:
Anna Lotto : aus Bad Salzuflen : Ilse Schlau;
aus Jever : Anneliese Uechtritz.

Hohes Alter . Frau Wiemer,  wohnhaft
Lei ihren Kindern in Heppens , feiert heute
ihren 87. Eeburtsatg . Sie kann das „Volks -,
blatt " ohne Brille lesen.

Verein der Jmpsgegner . Es wird auch an
dieser Stelle darauf hingewiesen , daß der Vor¬
trag „Pocken, Schutzimpfung , Reichsimpfgesetz
und wir " morgen abend im Lokal von Rath
stattfindet . Eintritt frei.

Zeitschrift „Gesundheit ". Die Zeitschrift ist
für die Sportvereine eingetroffen und muß
heute abend bis 7.30 Uhr vom Sportkartell ab¬
geholt werden.

Bon der Reichsmarine . Das Linienschiff
„Hannover"  ist gestern 1900 Uhr aus der
Ostsee zurückkehrend hier wieder eingetroffen.
Poststation ist bis auf weiteresWilhelmshapen.
— Das Verkehrsboot „Ca stör " hat gestern
mittag Wilhelmshaven verlassen zur Rückkehr
nach Cuxhaven . — Der Kreuzer „Köln"  an¬
kerte gestern abend südlich von Helgoland.
Voraussichtliche Rückkehr nach Wilhelmshaven
heute nachmittag . Poststation ist bis zum
6. April Wilhelmshaven.

Baue und wohne zinslos . Mit diesem
Thema findet Sonntag abend im Restaurant
Schlotte an der Oldenburger Straße ein Vor¬
trag der Deutschen Bau - und Wirtschafts¬
gemeinschaft statt , auf den hiermit hingswiesen
wird . Der Eintritt ist frei.

Wettervorhersage und Hochwasser. Weiter
für Sonnabend , den 11. März : Mäßioe bis
frische westliche Winde , einzelne Schneeschlauer,
nachts heiter , tags bewölkt , ungeänderte Tem¬
peratur . — Hochwasser ist am morgigen Sonn-

HadettüdMtke MSmMari.
Adler -Theater . Spannende und aufregende

Momente bieten die im Adler und Colosseum
laufenden Filme . „Auf Leben und Tod"
mit Eddi Polo in der Hauptrolle ist eine etwas
verwickelte Geschichte, in der ein junger , dem
Rauschgift verfallener Mann um sein Erbteil
betrogen werden soll. Man sieht gefährliche
Zirkusattraktionen eines Entfesfungskünstlers
unter Wasser , die verderbliche Wirkung des
Opiumgenusses , bis es schließlich gelingt , den
jungen Mann aus den Klauen seiner PelniM
zu befreien . — Ein weiterer Film zeigk üns
sie Größe und Bedeutung des in den nächsten

Tagen hier eintreffenden Zirkus Stratzbürget.
— Der Hauptfilm ist „D e r bl a u e L x p r e tz".
Europäer aller Gesellschaftsklassen in ben
Luxusabteilen und chinesische Kulis in Wagen
ohne jede Bequemlichkeit trägt der Zug in
sausender Fahrt durch das weite chinesische
Reich. Die rohe Behandlung eines chinesischen
Mädchens gibt den Anlaß zur Empörung der
Kulis , es entspinnen sich blutige Kämpfe , in
denen die Aufrührer den Zug in ihre Gewalt
bekommen , um denselben bis über die Grenze
des Reiches zu führen . — Die Emelka -Wochen-
schau mit interessanten Bildern aus dem Leben
und eine Vorschau vervollständigen das Pro¬
gramm , zu dem das kleine Orchester die ent¬
sprechende Begleitung liefert.

IM 42. Stylt.
Von Hans Morgan.

(Nachdruck verboten .)
Sie mieden einander von der Stunde an , in

der sie erfuhren , daß sie dasselbe Mädchen
liebten.

Der blonde , herkulisch gebaute Archi Stevens
mit den blauen , heiteren Augen — und der
schwarzhaarige , leidenschaftliche Dick Osborn.
Beide liebten sie die zierliche Maud Swift mit
den Grübchen in den Wangen , wenn sie lachte.

Sie gingen einander aus dem Wege . Uno
wenn sie sich zufällig doch trafen , so warfen sie
sich hatzdurchglutete Blicke zu. Und sie sahen sich
oft . Arbeiteten ja beide an dem gleichen Rie¬
senbau , der an der Ecke der 6. Avenue und der
Park -Avenue entstand.

Sie hatten beide mit ihr gescherzt und ge¬
lacht , hatten sich gegenseitig geneckt mit der
Vorliebe für sie. Sie war die Tochter eines
Vorarbeiters , die jeden Tag mit dem Essen zu
ihrem Vater kam.

Bis eines Abends Archi sagte , er werde sie
heiraten.

Da war Dick aufgefahren , hatte ihn mit
einem starren Blick lange angesehen und dann
mit mühsam verhaltener Wut gesagt:

„Daraus wird nichts !"
„Wird nichts ?" fragte Archi . „Ich wüßte

nicht , wieso. Sie scheint mich auch zu mögen . .
also steht einer Heirat nichts im Wege !"

Dick meisterte sich noch. Man merkte ihm
aber an , daß es ihn große Anstrengung kostete.

„Nichts im Wege ?" höhnte er . „Das bliebe
noch abzuwarten !'^

„Morgen frage ich sie!"
„Du fragst sie nicht !" schrie Dick wild her¬

aus.
Archi zog seine Hose etwas hoch, schaute ver¬

wundert den zornigen Dick an und zuckte oie
breiten Schultern.

„Das bestimmst du nicht !" sagte er dann

h„^)u wirst sie nicht heiraten !" schrie Dick
weiter . „Wirst sie nicht heiraten , weil ich sie
liebe !"

„Du ?" Gedehnt , aber nicht direkt erstaunt
kam es von Archis Lippen . „Hm . . . naja . .
lieben kannst du sie immerhin , aber nicht an¬
fassen ! Maud gehört mir !"

„Das werden wir sehen !"
„Schön , sehen wir zu ! Morgen werden wir

sie beide fragen . . . sie selbst soll entscheiden !"
Dick erwiderte nichts , wandte sich und lief

davon.
Am andern Mittag fragten sie die kleine

Maud mit den Grübchen.
Fragten etwas , das sie längst wußte . Doch

tat sie erstaunt und zierte sich sogar ein wenig.
Und die Pause war lang , bis sie endlich sinnend
sagte:

„Ihr gebt mir eine harte Nuß zu knacken,
Boys ! Aber ich will es euch verraten : ich weiß
selbst noch nicht, wer von euch beiden mir am
besten gefällt ! Geduldet euch noch etwas , wenn
der Bau fertig ist, will ich es euch sagen !"

Das war vor vier Tagen gewesen.
Seitdem mieden sie sich.
Der Bau schritt weiter vor . Das gewaltige

Gerüst strebte in Lie Luft mit seinen giganti¬
schen Eisenpfeilern und Stahlträgern , die den
Eebäudekoloß stützen und tragen sollten . Bis
zum 13. Stock erhob sich das Werk schon.

Archi saß hoch oben im 12. Stock — fast zwei¬
hundert Meter über der Erde . Saß rittlings
auf einem der schmalen Träger und verniete fest
und ruhig zwei Enden , die hier zusammen¬
liefen.

Und während er hämmerte und nietete , pfiff
er ein Lied vor sich hin , ein heiteres Liebeslied
vom Sichhaben und Kosen . Und dachte dabei
an die süße Maud mit dem Wuschelkopf Er be¬
trachtete sie schon als sein Eigentum . Ganz be¬
ruhigt war er über die Entscheidung Ihre
heimlichen Blicke sagten es ihm ja immer wie¬
der : „Dich will ich, du langer Blonder !"

Ihm war es recht . Das mußte eine Freuoe
werden , wenn er das Püppchen auf seinen star¬
ken Armen trug in den Frühling hinein , der
Sonne entgegen . . dahin , wo das Glück
immer war!

Ein Schatten fiel auf seine Arbeit.
Er blickte auf , und seine Lider zogen sich ein

wenig zusammen.

Dick stand auf dem schmalen Träger , kaum
zwei Meter vor ihm Ihre Blicke trafen sich
Archi ließ den Hammer sinken und richtete sich
langsam aus . Die Miene des Schwarzhaarigen
verriet nichts Gutes . Es galt auf der Hut zu
fein.

Sie waren die beiden einzigen hier oben.
Im 42. Stock ! 200 Meter über der Erde ! Auf
einem Träger von kaum einem Fuß breite . Die
anderen arbeiteten Stockwerke tiefer . Und va
. . . tief unten . . . brandete der Verkehr ver
Park -Avenue.

Sie waren allein beide hier oben . Und auf
einmal kam Archi der Gedanke , Dick müsse mit
Absicht hier heraufgestiegen sein , um ihn zu
treffen.

Dick sagte noch immer kein Wort . Lehnte
noch immer an dem Pfeiler , die Lippen zusam¬
mengepreßt , die Augen in düsterem Haßfeuer
glühend.

Das Anstarren wurde Archi unerträglich.
„Was willst du hier ?" fragte er , langsam

aufstehend . „Du hast hier nichts zu suchen!"
Dick machte eine halbe Wendung . Sein rech¬

ter Fuß schob sich einen Schritt vor.
„Und wenn ich hier stände ohne Grund,

ginge dich 's nichts an !" knurrte er in mühsam
unterdrückter Wut . Sein Gesicht war seltsam
bleich , und unter seinen Augenhöhlen zuckte es.
„Aber ich bin nicht ohne Grund hier !"

„Ich wüßte nicht , was wir beide miteinan¬
der zu reden hätten !" erwiderte der andere in
ganz ruhigem Ton.

Er stand jetzt jenem gegenüber auf dem
schmalen Träger , mit der Rechten sich haltend
an einem Streber hinter sich. Das Halten wäre
nicht nötig gewesen , denn er ging und stand auf
des Trägers Schmalheit so sicher wie auf der
6. Avenue da zweihundert Meter unter ihnen

„Nichts ?" zischte Dick auf . „Das weißt im
nicht ? Nun ich will es dir sagen : ich halte Sas
nicht mehr aus ! Deshalb bin ich hier . Ent¬
weder du trittst freiwillig zurück von Maud
oder . . ."

„Oder ?"
„Oder einer von uns hat hier nichts mehr zu

suchen!"

„Schön , dann trolle dich und laß dich nicht
mehr sehen !"

Der Spott peitschte die Wut Dicks schneller
noch aus.

„Oho ! Ob ich der eine bin , der gehen mutz,
kommt erst noch daraus an !" Er zog die rechte
Hand aus der Tasche. Und Archi sah einen lan¬
gen , schmalen Dolch aufblitzen . „Vielleicht bist
auch du es !"

„Das werden wir sehen !" sagte Archi , immer
noch ruhig „Ich gebe dir den guten Rat , bas
Ding da wegzustecken: Ich kann so etwas nicht
leiden ! Es erinnert mich an Falschheit und
Tücke!"

„Falschheit ?" schrie Dick, hochrot im Gesicht.
„Falschheit . . . ja ! An deine Falschheit , oie
mich um meine Liebe bestehlen will ! Aber ich
lasse sie mir nicht nehmen , du . . merke oir
das ! Ich bin hier , um sie von dir zu fordern!
Du hast nichts zu suchen bei der Maud . . . mir
gehört sie! Und. . und wenn du nicht gut¬
willig gehst, schicke ich dich — da hinunter !?
Tone wie vorher . „Es wäre noch eine Frage,
wer von uns beiden da hinunter saust ! Außer-

Er zeigte mit vor Erregung zitternder Hand
auf die Park -Avenue tief unten.

Archi stand mit bewundernswerter Ruhe.
„Laß den Spaß !" erklärte er in dem gleichen

dem aber ist hier nicht gerade der Platz . Lie-
beshändel auszutragen . Wenn du noch etwas
von mir wissen willst , komm nach Feierabend
zu mir , dann können wir reden !"

„Wir haben nichts weiter zu reden !" schrie
Dick. „Ich will nur eins von dir wissen : läßt
du von ver Maud oder nicht ?"

„Nein !"
Ein Fluch antwortete ihm . Und mit über¬

raschender Schnelligkeit schoß Dick vor , schob sich
aalgewandt über den schmalen Träger auf
Archi zu und ließ die mit dem Dolch bewaffnete
Faust auf dessen Brust niedersausen.

Archi hatte seinen Rivalen nicht aus den
Augen gelassen und etwas Aehnliches erwartet.
Mit geschickter Wendung fing er den Hieb ab
und packte des Angreifers Handgelenk , drehte
es mit einem festen Ruck um.

Dick schrie auf in Wut und Schmerz . Der
Dolch blinkte im Licht und fiel in die Tiefe.



WikhelmshavenerTagesbericht.
Die Jahreshauptversammlung des Jugend-

herbergsair sschusses.
k. l. Die gestern abend im schmucken Wii-

helmshavener Jugendheim veranstaltete Ver¬
sammlung mar über Erwartung zahlreich be¬
sucht und ' gestaltete sich recht lebhaft . Rach Um¬
stellung der umfangreichen Tagesordnung be¬
faßte man sich zuerst mit Anträgen über
Satzungsänderungen . Auf entstandene Un
stimmig ketten  zwischen einem Teil der
angeschlossenen Jugendbünde und dem Kreis¬
fugendpfleger ist ein Antrag auf Aenderung in
der Zusammensetzung des Vorstandes zurückzu¬
führen . Da die bisherige Regelung für rich¬
tiger und die Gründe für eine Umstellung da¬
gegen belanglos erschienen , wurde der Antrag
abgelehnt . Eine lange Debatte löste ein wei¬
terer Antrag betr . Aenderung der Satzung über
die Wahl des Vorstandes aus . Nach oer bis¬
herigen Satzung , die sich an die Richtlinien des
Gau - und Reichsverbandes anlehnt , wird der
Vorstand auf vier Jahre gewählt . Die Hälfte
des Vorstandes stellt sich alle zwei Jahre neu
zur Wahl . Durch den Antrag soll rn Zukunft
der geschLftsführende Ausschuß alljährlich neu-
gewählt werden . In der Aussprache kam zum
Ausdruck , daß Meinungsverschiedenheiten und
Mißverständnisse zwischen dem Vorstand und
der bündrschen Jugend (die verschiedenen Krup¬
pen vom Wandervogel ) letztere dazu trieben,
den Antrag zu stellen . Einwände gegen den
Antrag , wie : Eine Korporation , wie es üer
Jugendherbergsausfchuß sei, könne nicht von
einem Vorstand mit nur einjähriger Amtsdauer
zur Zufriedenheit geführt werden , fanden leb¬
haften Widerspruch . Der Antrag  wurde mit
einer zwar nur knappen Mehrheit  dann
auch angenommen.  Von einer Neuwahl
des Vorstandes wurde jedoch Abstand genommen,
da die Satzungsänderung erst vom Gauverbano
bestätigt und in das Vereinsregister eingetragen
werden muß . Ein weiterer Antrag , den jetzi¬
gen Vorstand abzuberufen,  fand bei
der Majorität keine Zustimmung , sondern nur
die Unterstützung der bündrschen Jugend.

Danach gab der Geschäftsführer Jasper
einen Bericht über das verflossene
Geschäftsjahr.  Er nannte es ein Jahr
des Stillstandes . Auch auf das Jugendherbergs¬
werk habe sich die schlechte Wirtschaftslage hem¬
mend ausgewirkt . Die Zahl der Emzelmitglie-
der ist um 42 zurückgegangen , die der angeschtos-
fenen Körperschaften hat sich von 48 auf 47 er¬
höht . 14 jadestädtische Schulen haben sich neu
angeschlossen. Der Gautag und Reichswerbetag
haben agitatorisch gut angesprochen . Gefördert
wurde der Jugendherbergsausschuß im letzten
Jahr besonders durch das Entgegenkommen üer
Verden Bade - und Verkehrsverwaltungen , durch
bis Tätigkeit des Kreisfugendpflegcrs und vre
Aufklärung Lurch die Presse . Die Besucherzahl
der Jugendherberge ist nur wenig gestiegen.
Das Jugendfeeheim Horumersiel müßte von Len
Jadestadtern mehr benutzt werden . Die Küsten-
qerbergen (Langwarden , Tossens ) konnten nicht
weiter ausgebaut werden.
. AnsMießend berichtete dann Herbergsleiter
AHind -ler über die hiesige Herberge . Die
Zunahme des MäLchenwanderns zwinge zum
Ausbau der Mädchenherberge . Bauliche Neue¬
rungen konnten bisher nicht in Angriff genom¬
men werden , doch find einige Verbesserungen
durchgeführt worden . Der Rechnungsbericht
and Haushaltsplan zeigt auch hier , daß mit ge¬
ringeren Mitteln als bisher gewirtschastet wer¬
den muß . Durch die Sparmaßnahmen der Be¬
hörden werden die Zuschüsse wesentlich ein-
schrumpfen.

Die Neuwahlen zum Vorstand  er¬
gaben folgende Aenderung : Für die beiden
zurückgetretenden Herren Drebing und Onnen
«erden die Herren Lüneburg (2. Vorsitzender)
and Sierski (Werbe - und Schriftwart ) gewählt.
Als Herbergsleiter wurde Herr Schindler wie¬
dergewählt . Neu hinzu kommen als Beisitzer -

Geld in Hülle und Fülle.
Die Erfindung eines Meisterbetrügers.

Berliner Gerichtsbrief.
Der Malermeister Albert Sommerfeld hat

seit einigen Jahren einen Beruf , bei dem es
keine Arbeitslosigkeit und keine Krisen gibt:
er betrügt . Allerdings gehört er nicht zu den
plumpen Betrügern , die sich kleinlicher , schäbi¬
ger Kniffe bedienen , um aus ihre Kosten zu
kommen ; denn er ist ein Meister in seinem
Fach , seitdem er aufgeklärt hat , vom Anstreichen
zu leben , und was immer sein phantasievoller
Kopf an Betrügereien ausheckt , bringt ihm zu¬
mindest ein Jahr Gefängnis ein.

Leider gehen auch längere Gefängnisstra¬
fen zu Ende und so fand sich Sommerfeld
vor kurzer Zeit wieder einmal in Freiheit.

Er hatte kein Geld , mit irgendwelchen Unter¬
stützungen war nicht zu rechnen und so war er
nach einigen Tagen dem Verhungern nahe . In
dieser verzweifelten Lage kam ihm seine von
Betrügereien aller Art wimmelnde Phantasie
zur Hilfe.

Als er eines Tages durch die Straßen Ber¬
lins schlenkerte , blieb er zufällig vor einem
Markengeschäft stehen und sah sich die Auslage
an , in der neben wertvollen Briefmarken auch
alte Banknoten , die längst außer Umlauf ge¬
setzt sind, ausgehängt waren-

Im selben Augenblick entstand in seinem
Kops die rettende Idee . Schnell betrat er
den Laden und erkundigte sich nach den

Preisen der alten Noten.
Ern Zehnmarkschein kostete 50 Pfennig , grö¬
ßere Noten 1 Mark . Sommerfeld erstand für
die letzten 80 Pfennig , die er noch besaß , eine
einzelne Zehnmarknote und machte sich sofort
an die Arbeit.

Aus den Zeitungen entnahm er ungezählte
Adressen von Zimmervermieterinnen , die er so¬
dann alle besuchte. Unter den vielen jungen,
alten , gesunden und gebrechlichen Frauen , die
meist durch bittere Not gezwungen waren , sich
auf diese Weise ein paar Mark zu verdienen,
fand er bald eine besonders gebrechliche . Die
Frau war über 70 Jahre alt und konnte weder
gut sehen noch hören , was man zu ihr sagte.

Dieser erklärte er , daß er das Zimmer neh¬
men wolle . „Ich bin ein Oberingenieur ",
sagte er , „ständig auf Reisen und brauche
eine anständige Hauswirtin , die sich um

meine Sachen kümmert.
Hier haben Sie gleich eine Anzahlung von
5 Mark ; geben Sie mir 8 Mark zurück.

Die Frau beeilte sich, die falsche Zehnmark¬
note entgegenzunehmen und gab ihm heraus.
So kam der Meisterbetrüger Sommerfeld in
den Besitz der ersten 5 Mark . Von diesem Gelds
kaufte er weitere 10-, 20- und 50-Marknoten,
begab sich auf die Wanderung von einer Ver¬
mieterin zur anderen , wobei er nur die kurz¬
sichtigen, gebrechlichen bevorzugte , ließ überall
Anzahlungen zurück, bekam überall Rest auf
seine großen Noten , die den Respekt vor ihm
noch verstärkten und nahm innerhalb weniger
Wochen über 200 Mark ein.

Das Geschäft blühte und Sommerfeld hätte
es vielleicht noch monatelang betreiben können,

wenn ihn nicht das Schicksal in Gestalt
einer zwar gebrechlichen , aber sehr scharf¬
blickenden und energischen Vermieterin er¬

wischt hätte.
Diese durchschaute sofort den Betrug , gab vor,
den Schein wechseln zu wollen und ließ den Be¬
trüger festnehmen.

Vor dem Strafrichter , dem er jetzt vorge-
ührt wurde , benahm er sich äußerst ruhig . Man
äh es ihm an , daß Gefängnisse für ihn nichts
Schreckliches hätten . Er gab alles zu und be¬
merkte zum Schluß : ..Jeder hilft sich im Leben,
wie er 's versteht . Ich verstehe es nicht anders ."

Er wurde zu anderthalb Jahren Gefängnis
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Die lange Kolonne der Zeuginnen aber , die
trotz Krankheiten und Gebrechlichkeit aufmar-
'chiert waren , um den „ehrlosen Gauner " be¬

last zu sehen, zog sicht" " . .
ur anderthalb Jahre

straft zu sehen, zog sichtlich enttäusch ^ davon.
Nur anderthalb Jahre Gefänc
Damen hatten mit Sicherheit angenommen,

Gefängnis ? Die alten
icherheit angenommen,

daß er auf der Stelle gehenkt werden würde.

Fräulein Poddig und Herr Schild . Zu Revi¬
soren wurden die Herren Treptow und tom
Diek bestimmt.

Wegen der vorgeschrittenen Zeit mußte die
Aussprache über den diesjährigen Reichswevbe-
tag des Jugendherbergsvervandes zurückgestellt
werden . Nach einem Appell zur weiteren Mit¬
arbeit schloß der Vorsitzende , Stadtmt Kleine,
gegen 12 Uhr die Versammlung.

Freie Stellen für Versorgungsanwiirtsr.
Angestellte:  1 Hausmeister einschl. Bote,
Frau hat Reinigung . Gehalt nach Verein¬
barung unter Anrechnung von Wohnung und
Heizung . Bewerbungen an Städtische Sparkasse
Mayen (Rheinland ) : 1 Angestellter für den
Vollzugsdienst . Er . 8s, RBO ., gewandtes siche¬
res Auftreten und unbedingte Zuverlässigkeit,
Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Andernach -Stadt ; 1 Schulhausmeister , muß um¬
fangreiche Gartenarbeiten von zwei Schulen
betreuen , handwerksmäßige Ausbildung , Gr . 3
AT „ 60 RM . monatlich für Bereinigung , freie
Wohnung , Heizung und Beleuchtung , Woh¬
nung vorhanden , Magistrat Fraustadt : 1 Haus¬
vater in der Jugendherberge , Frau muß häus¬
liche Arbeiten und Wirtschaftsführung über¬
nehmen , 1200 RM . jährlich . Magistrat Senf-
tenberg (Lausitz) ; 1 Krankenpfleger , staatl.
Prüfung , später Danerangestellter mit Ruhe¬
geld usw., Er . 17, Rat der Stadt Glauchau
i. Sa . ; 1 Hilfspfandmeister , monatlich 150 RM.
dazu Gebühren usw., Kreisamt Dieburg (Hes¬

sen) ; 4 Angestellte , bei städt . Spar - und Giro-
kasse Greiz , Vorbildung erwünscht , Gr . 5. AT .,
Stadtvorstand Greiz ; 1 Sparkassengehilfe . Vor¬
bildung , monatl . 280—300 RM ., beim Amts-
ausschllß des Amtes Rostock. Bewerbungen an
Ministerium des Innern , Zentralstelle für Ver-
soxgungsanwärter . Schwerin i. Meckl. ; 1 Spar-
kassewgehilfe. Vorbildung , Er . 6 PrVO -, Ma¬
gistrat Lüneburg : 1 Feuerwehrmann . Sattler,
Gr , 7s , Magistrat Ha rüuxg -W ilh elmsbu rg;
1 Danerangestellter (Hauswart für die neu-
erbaute Turn - und Veremshalle ) . technische
Kenntnisse (Bedienung Warmwasser -Nieder¬
druckheizung . Ausführung von Reparaturen
usw.) . jährlich 480 RM .. freie Wohnung , Licht,
Gas . Wasser , Heizung und Gartenland , sowie
1080 RM . für Hilfskräfte (Ehefrau ) , Gemeinde-
Vorstand Aumund bei Bremen ; 1 Kanzler¬
angestellter , Schreibmaschine . Steirographie,
G. 3/4 AT ., Amtsgericht Oelsnitz ; 1 Hallen-
meister , Trichinenschauprüfung , Erfahrung in
Heizungs - und Kühltechnik Usw., monatlich
125 RM .. Bürgermeisteramt Leutkirch i. Allgäu;
1 Polizei - und Verwaltungsdienststelle . Steno¬
graphie und Schreibmaschine , Gr . 4 des RAT .,
Gemeinderat Sinsheim , Baden ; 1 Vetriebs-
buchhalter . Er . 4/5, 1 Buchhalter und Lagerver¬
walter . Er . 4/8, 1 Registrator , Gr . 3/4 . Kreis¬
elektrizitätsamt des Landkreises Hildburghau¬
sen, Eisfeld in Thüringen ; 1 Sparkassenassistent.
Vorbildung , 1800 RM . jährlich , Stadtvorstand
Römhild (Thüringen ) ; 1 Krankenwärter . Vor¬
bildung , Rat der Stadt Waren , Ministerium

Gleichzeitig aber klatschte die Linke in Archis
Gesicht. Mit so großer Wucht , daß Blut aus
dessen Nase tropfte.

Da verließ auch ihn die Ruhe . Er schob sich
etwas vor , verließ die Deckung des Strebers
hinter sich, umpackte die schlanke Gestalt Dirks
und preßte sie auf den Träger nieder . Dick setzte
sich energisch zur Wehr . Sie hingen aus der
Eisenschiene des 42. Stocks , hingen zwischen
Himmel und Erde . . klammerten sich kniend
und liegend mit den Beingelenken an dem Trä¬
ger fest und rangen miteinander in erbitter¬
tem Kampf.

Dick lag halb auf dem schmalen Träger.
Seine Unterschenkel umkrallten herabhängend
das Eisen , krallten sich fest und gewannen Halt
an ihm.

Archi kniete auf ihm , hielt sich mit der einen
Hand und umpreßte mit der anderen die Kehle
des Gegners , der mit wütenden Fäusten auf ihn
einhämmerte.

Keuchend kämpften sie.
Die Schläge trafen Archis Augen und blen¬

deten ihn . Er schloß sie für den Bruchteil einer
Sekunde — und in diesem Bruchteil richtete sich
Dick mit übermächtiger Anstrengung auf , Archi
rutschte ab von dem Träger , verlor den Halt
unter den Füßen und - - hing!

Hing . . . zweihundert Meter über der Erde!
Geistesgegenwärtig hatten seine Finger den

Träger umklammert , sich verschlingend in den
Nietlöchern . Dick aber richtete sich auf mit wut¬
entstelltem , verzerrtem Gesicht.

Mit seinen Fäusten versuchte er Archis
Hände aus den Löchern zu lösen , versuchte sie zu
öffnen.

Archi wußte , daß sein Leben an einem Fa¬
den hing . Und spannte seine Riesenkräfte an;
wieder hochzukommen . Er kümmerte sich vorerst
nicht um Dicks Bemühungen — die Hände löste
der nicht ! Sie waren eisern wie die Träger , die
sie umklammerten!

Der Schwarzhaarige wütete . Als er sah, das
ihm sein Vorhaben nicht gelang , erhob er st,
und stieß die Absätze der schweren Stiefel auf
Archis Hände . Die Knochen krachten und knack¬
ten . Archi schrie einmal kurz aus . Verzweiflung
und Zorn kochten
menschliches vollbringen.

in ihm . Ließen ihn lleber-
^ Es gelang ihm , den

aufstrebenden Pfeiler mit den Beinen zu um¬
klammern . . mit einem Klimmzug , die Schmer¬
zen in den durch die Fußtritte mißhandelten
Händen verbeißend , schwang er sich hoch . . seine
Brust kam über den Träger . . . und ehe Dick
sich wieder niederbeugsn konnte , war es Archi
gelungen , das eine Bein über das Eisen zu he¬
ben . Er stemmte sich an , des Angriffs von Dick
gewärtig.

Der hielt sich mit der einen Hand am Pfei¬
ler fest und versetzte der Brust Archis einen
furchtbaren Fußtritt . Archi hatte damit gerech¬
net und federte nur etwas zurück. Aber in der
nächsten Sekunde schon hatte er völligen Halt
gewonnen , das aridere Bein hochgezogen — und
stand!

Und ehe Dick noch wußte , was geschehen
würde , traf ihn ein wuchtiger Faustschlag der
mißhandelten Hand , der ihn zurücktaumeln ließ.
Er suchte Halt . . . da krachte ein zweiter Hieb
gegen seine Kinnbacke.

Tausend Funken sprühten vor seinen Augen,
das Gewirr der Pfeiler und Streber um ihn be¬
gann zu tanzen . . . alles flirrte und schaukelte.

Und der dritte Schlag traf ihn . . .
Dick wankte . . . verlor das klare Empfin¬

den . . . die Knie knickten ihm ein . . . die Füße
glitten ab von dem Träger . . . er sank nach
vorn und fiel , noch bevor Archi ihn halten
konnte . . .

Fiel vom 42. Stock in die Tiefe!
Archi mußte sich festhalten an dem Streber.
Seine Augen waren weit aufgerissen , starr¬

ten dem fallenden Körper nach . . . und ein

Stöhnen rang sich aus seiner Brust , deren blut¬
unterlaufene Haut aus dem offenen Hemd her-
vmleuchtete . Ties aus atmete er.

Und dann irrten seine Blicke zurück, lösten
sich von dem Fallenden und trafen seine Hände
. . . seine blutenden , furchtbar zugerichteten
Hände.

Schwäche überkam ihn.
Er konnte nicht denken . Wie zerhackt war

sein Gehirn . Er hatte den Rivalen in die Tiefe
fallen sehen und wußte nicht in jenem Augen¬
blick, was das bedeuten sollte.

Nur daß er lebte , fühlte er . . . daß er
atmete . . . atmete und lebte!

Er ermannte sich und stieg langsam , mit be¬
benden Knien die Leiter hinab.

, Stieg herunter Stock um Stock, an den ru¬
fenden , schreienden Kollegen vorbei , ohne aus
sie zu achten.

Stieg herunter Stock um Stock, ohne daran
zu denken , den Aufzug zu benutzen.

Ewigkeiten stieg er hinab . . .
Als er endlich unten war , blickte er sich um

. . . und sah einen Halbkreis von Arbeitern und
Neugierigen um Dick Osüorn stehen.

Er sah ihn und erkannte blitzhaft , was ge¬
schehen war.

Da brach er bewußtlos zusammen.
Durch di« Finsternis aber , die ihn umgab,

näherte sich ihm das totblasse Gesicht der kleinen
Maud . . . der süßen kleinen Maud mit den
Grübchen in den Wangen , wenn sie lachte . . .

des Innern , Zentralstelle für VersorguMsaiv
Wärter , Schwerin i. M, ; neues Fuldaflußbad
mit Wohnung und Klubräumen ab 1. Mai zu
verpachten . Befähigungsnachweis zur Erteilung
des Schwimmunterrichts und Bereithaltung von
Wäsche. Magistrat der Stadt Hann .-Münden:
größeres Privat -Stadionunternehmen zum
1. April für neuzeitlich eingerichtete Schwimm¬
anstalt geprüften Schwimmeister , verheiratete
Bewerber Levorzugi . Wohnung vorhanden . Ge¬
haltsansprüche nngeben : I Betriebsleiter für
Elektrizitätswerk zum 1- April , Meisterprü¬
fung . freie Wohnung . Bewerbungen mit Licht¬
bild und Gehaltsansprüchen an Rat der Stadt
Schönberg (Mecklenburg ) ; 1 Betriebsingenieur:
für städt . Straßenreimgung . Maschinenbauer-
öder Motorenschlosser -Handwerk erlernt , erfolg¬
reiche Tätigkeit im Automobilfach usw.. höhere
Maschinenbauschule . Führerscheine . Bewerbun¬
gen mit Gehaltsansprüchen umgehend an Ma¬
gistrat Stettin (Personalamt ) -

SvsrüiAe VorWau.
Keine Fußballspiele am Sonn^

tag.  Die örtlichen Serienspiele fallen am
Sonntag wegen Spielunsähigkeit der Plätze
aus , Bezirksspielausschuß.

Keine  H a ndb  a l l je  r ie  n sp ie  l e ! Die
auf Len kommenden Sonntag angesetzten Serien¬
spiele fallen wegen Spielunsähigkeit der Plätze
aus . Der Bezirksfpielausschuß.

Anfahrt derRadler und Motor -i
radfahre  r . Die Sportgenoffen aus dem
Arbeiter -Rad - und Kraftfahrbund „Solidari¬
tät " haben sich den kommenden Sonntag zu
ihrem Anfahrtstag wusersshen . Leider ladet
das Wetter nicht recht zum Radsport ein . Dis
Motorradfahrer hatten die Absicht, nach
Oldenburg zu starten . Ob 's was wird ? Von
den Radfahrern hat die iadestädtlsche Abtei¬
lung 1 eine Fahrt nach dem Barkeler Busch
angesetzt . Abfahrt 1.30 Uhr.

Schauturnen von „Heppens" unZ
„Jade ". Zu morgen abend 7 Uhr ladet des
Ävbeiterturnverein „Heppens " nach dem „Tonn-
deicher Hof" ein . Hier findet das Kinderabtur --
nen statt . Es sollte niemand versäumen den
Abend zu besuchen, um sich von her Leistungs¬
fähigkeit des Vereins und der guten Durch¬
bildung der Kinder zu überzeugen . — Dis
Freie Wassersportvereinigung „Jade " veran¬
staltet mit ihrer Kinderwbteilung am Sonntag-
nachmittag , 2.30 Uhr , in der Turnhalle Lessing¬
straße . eine Schauturnstunde . Es soll Eltern
und Erziehern Gelegenheit gegeben werden , sich
einen modernen Turnbetrieb und das frisch-
fröhliche Treiben der Kinder anzuschen Alls
Eltern , Freunde und Gönner werden auf diesem
Wege herzlich eingeladtn . Der Eintritt ist .frei.

Bürgerlicher Sport.  Die drei jad :-
städtischen Ligamannschaften müssen am Sonn¬
tag auswärts spielen . WSV . tritt in Olden¬
burg gegen Rasensport an und wird die Punkts
mit nach Hause nehmen . Frisia trifft in Olden¬
burg auf den augenblicklichen Spitzenreiter,
VfB . Die Friesen haben es in der Hand , dem
WSV . die Staffelmeisterschaft zu sichern. VfL.
hat wenig Aussicht , in Emden gegen Stern zu
gewinnen . — Am Ort herrscht ab 2 Uhx Spiel-
vcrbot.

-Mi, Schiffahrt und Schiffbano-M
Für Seefahrer . Das Dove -Tief . die nörd¬

liche Einfahrt zum Noxderneyer Seegat - ist ver¬
sandet . Die Tonnen werden bei Eintritt
ruhigen Wetters etwa 300 Meter östlich verlegt.
— Das Wafferbauamt Norden beabsichtigt , für
Vermessungszwecke in der Leybucht aus dem
Schweinsrücken , etwa 200 Meter nörolich des
beprickten Norder -Fahrwassers . 12 Pfähle ein¬
zurammen . Die Pfähle sind rund 0.25 Meter
stark , sie sollen rund 500 Meter voneinander
entfernt stehen , 0,50 Meter aus dem Watt
herausragen und je durch eine weiß gestrichene,
durch Kette befestigte Boje bezeichnet werden.
Zeit der Rammarbeiten Mitte Mürz dieses
Jahres.

Nordenhamer Fischdampfer -Derkehr . Zum
Markt gewesen heute : „Präsident Mntzen-
becher" , Kapt . Strenge , vom Weißen Meer in
Wesermünde : „Bielefeld " . Kapt . Witt , von
Nordenham nach Island ; „Mannheim ", Kapt.
Kruse , von Nordenham nach Island.

Zum Wiederbeginn des Mordprozesses Bauer
in Wien.

M

„Wie steht es eigentlich mit deiner Schei¬
dung ?"

„Die ist endlich perfekt . Meine Frau führt
das Geschäft weiter und ich gehe wieder in
Stellung ."

„Und das gemeinsam erworbene Vermögen ?"
„Das hat der Rechtsanwalt ."

Der Wiener Kaufmann Gustav Bauer
muß sich wiederum vor dem Wiener Schwur¬
gericht gegen die Anklage verteidigen,
seine Freundin Katharina Fellirer im
Lainzer Tiergarten durch Reoolverschüsse
getötet zu haben . Der Prozeß , der bereits
bei der ersten Verhandlung im vorigen
Jahr außergewöhnliches Interesse erregte,
verspricht auch diesmal sehr dramatisch zu
werden , da 20 neue Zeugen vernommen

werden sollen.

der deste VL̂und verband
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garenglüü und -eude.
Vor fünfzig Jahren . Die reitende Tscher-

kessenleibgarde umgibt dicht den zur Vorsicht
mit Eisen beschlagenen Wagen , der am
13 . März 1881,  einem Hellen Wintertag,
Alexander II . von der Parade eilends heim¬
wärts führt . Aber was helfen alle Wachen,
da das revolutionäre Geheimkomitee unter
Scheljabow am 7. September 1879 den Aaren
zum Tode verurteilt hat . Wählte er den an¬
deren Weg zum Winterpalais , so flöge er
wahrscheinlich in die Luft , denn die Strafte ist
sorgfältig unterminiert , und hier

am Katharinendenkmal , steht ein junges,
zartes Mädchen. Sophie Perowski . Tochter
eines Senators , und winkt mit einem

Taschentuch.
Verabredetes Zeichen . Sofort fliegt aus der
Hand des Studenten Ryssakow eine Bombe
zwischen die Räder des Wagens , gewaltiger
Krach , Pulverwolke , zerfetzte Pferde und ster¬
bende Leibgardisten wälzen sich im Schnee , aber
unverletzt entsteigt der Kaiser dem halbzer¬
trümmerten Gefährt . Den dringenden Rat des
Kutschers , raschestens weiterzufahren , lehnt er
zuversichtlich ab : er ist vor dreiundzwanzig
Monaten den Schüssen Solowjows entgangen,
im Dezember 1879 von der geplanten Spren¬
gung des Hofzuges verschont geblieben und vor
einem Jahre bei der Explosion einer Höllen¬
maschine im eigenen Palaste mit dem Leben
davon gekommen . Jetzt will er Mut zeigen,
indem er zu Fuß den blutbespritzten Platz des
Anschlags verlässt.

Da schleudert der Student Grinewitzki eine
zweite Bombe , die ihn selber und Alexan¬
der zerreiftt. So starb der Monarch, der
als „Aar-Befreier " umjubelt worden war,

und den zwanzig Jahre vorher selbst der Ur-
revolutionär und Erzverschwörer Bakunin als
„Volkszaren " gefeiert hatte.

In der Tat umstrahlte noch nie einem Ro¬
manow ein Glanz wie den Nachfolger des
ersten Nikolaus , als er , während des Krim¬
kriegs , 1851 zur Regierung gelangte , aus der
Gärung , die dieses unglückselige Abenteuer er¬
zeugt hatte , die Erkenntnis zog, daft Ruftland
auf neue Grundlagen zu stellen sei. Was er an
Reformen awschnitt , war an sich nur ein Reflex
der nicht mehr zu übersehenden Tatsache , daft
auch in dem zurückgebliebenen Riesenreich des
„Weiften Aaren " die Geldwirtschaft die Natu¬
ralwirtschaft überwunden hatte und der Ka¬
pitalismus bereit stand , den Feudalismus ab¬
zulösen . Neuer Zeit die Bahn zu brechen,

wurden darum vor allem die vierundzwan-
zig Millionen leibeigener Bauern , die von
der Eesamtbevölkerung des europäischen
Ruftland fast die Hälfte ausmachten , durch
Edikt vom 17. März 1861 in Freiheit gesetzt.

Andere bedeutsame Reformen , wie die Umbil¬
dung des Gerichtswesens nach westlichen Prin¬
zipien und die Einführung von Provinzial-
und Kreisvertretungen , gingen nebenher oder
sollten folgen . Das Abendland schien auf dem
Marsche

Aber wie Alexander II - persönlich eine
zwieschlächtige Natur war , in der sich Güte mit
Grausamkeit . Liebenswürdigkeit mit Rehen
Willkür mit Gutmütigkeit seltsam paarten , so
trug auch seine Politik ein Doppelgeficht . Der
sich „liberal " Vorkommen mochte, rief 1880
seinen Gesandten aus Turin ab , weil ihn die
Förderung der italienischen Einheitsbestrebun-
gen durch die Dynastie Savoyen ein revolu¬
tionäres Teufelswerk dünkte , und als während
der Reformperiode anerkannte Körperschaften
wie die Adelsvevsammlung von Moskau , in
Adressen eine Volksvertretung heischten , wies
der Zar sie scharf und schroff zurück:

„Das Recht der Initiative gehört aus-
schlieftlich mir und ist unzertrennlich ver¬
bunden mit der mir von Gott verliehenen

autokratischen Gewalt ."
Daft Alexander sein Reich europäisieren und
zugleich ein asiatischer Selbstherrscher bleiben
wollte , schuf den tragischen Konflikt , an dem er
zerbrechen musste.

Wenn die Adelsversammlung von Twer in
ihrer Adresse die Befürchtung aussvrach , daft
die Reformen nicht durchdringen würden , „weil
sie ohne Befragung des Volkswillens unter - i
nommen sind" , so behielt sie nur zu gründlich >
Recht . Die Bauernbefreiung zielte von An - !
fang an danach , zwar die rechtliche Unfreiheit ^
des Landvolks aufzuheben , aber seine wirt¬
schaftliche Unfreiheit , die Verpflichtung zum
Frondienst auf dem Herrenland , aufrechtzuer-
halten , und führte in manchen Gebenden zur
räuberischer Aneignung des seit Jahrhunderten
von den Bauern bearbeiteten und genutzten i
Bodens durch die Gutsherren . Die übrigen!
Reformen wurden nicht minder von einfluß¬
reichen Nutznieftern des zaristischen Systems!
alten Schlages verzögert , verwässert und ver¬
fälscht.

Als sich gar 1863 das geknebelte Polen
gegen die Russtfizierunosvraktiken erhob,
um seinen Aufstand in Vlutströmen ersäuft
zu seb-n. und als drei Jabre später ein
Enttäuschter , der Student Karakasow , aus

Alexander schoft, überlieft der „Aar-Befreier"
der gewalttätigen und bestechlichen Staats¬
polizei die nahezu unumschränkte Macht.

Mit jedem Jahre ging es jetzt mehr rückwärts,
denn mit dem Appell an seine krankhafte
Furcht vor der Revolution war von dem Kai¬
ser die Zustimmung zur reaktionärsten Bruta¬
lität herauszuholen . Ein beispielloses Vüttel-
regiment knüppelten jede Regung eines freien
Gedankens nieder . Die Kerker füllten sich:
das Kettengeklirr der auf „administrativem
Woge " nach Sibirien Verschickten wurde zur
russischen Nationalhymne , und Galgen sonder
Zahl ragten , furchtbare Ausrufungszeichen,
empor.

Da jede offene politische Wirksamkeit in die¬
ser Stickluft unmöglich war.

flüchtete sich der Erlösungsdrang , nament¬
lich der akademischen Jugend , in die unter¬
irdische Tätigkeit der Geheimklubs und

Verschwörungen.
Diese „Nihilisten " , denen auch in Deutschland
die aufgeregte Phantasie geängstigter Spieft-
bürger maßlose Verworfenheit nachsagte , was
erstrebten sie in Wahrheit ? Nichts weiter als
das ursprünglichste Volksrecht : Einberufung
einer verfassungs -gebenden Versammlung auf

Grund des allgemeinen und gleichen Wahl¬
rechts . Da selbst die Arbeit für dieses beschei¬
dene Ziel den jungen Idealisten mit Kerken
und Galgen gelohnt wurde , bildeten sich all¬
mählich kleine Gruppen kühn Enschlossener . die.
ohnehin , verfolgt , gehetzt und für Sibirien be¬
stimmt , alles an alles setzten und unter Zu¬
stimmung weiter Kreise mit Anschlägen , erst
auf die Knechte , dann auf den Herrn selber
den „Guerillakrieg der Intelligenz gegen den
Absolutismus " führten : der Terror von unten
antwortete dem Terror von oben.

Alexander hatte oft Stunden weinerlicher
Zerknirschtheit , in denen er den rückschritt¬
lichen Charakter seiner Regierung betrübt
mit ihrem freiheitlich glanzvollen Ansang

verglich.
Manchmal schüttelten ihn deshalb Weinkrämpfe.
Aber , wieder aufgepulvert , legte er in die
schmutzige Hand gemeiner Bluthunde wie
Trepow und Melnikow diktatorische Vollmach¬
ten zur schonungslosen Unterdrückung der Be¬
wegung : dem Terror von unten antwortete
abermals der Terror von oben . So konnte
Alexander seinem Schicksal nicht entgehen.

Da aus diesem Schicksal seine Nachfolger
keinen Deut lernten und Alexander III . wie
Nikolaus II . bei den asiatischen Regierungs-
Methoden verharrten , nimmt es nicht Wunder,
wenn das Pendel , so lange ganz weit nach
rechts gedrückt, jetzt. lem- elassen . mit dem Sow-
setregime ganz weit nach links ausschlägt.

Charlie Chaplin besucht fleiftig Berliner Theater.

Ach
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Von unks nach rechts : Kammersänger Karl Jöken , Gitta Alpar , Chaplin , Anne Ahlers
und der englische Botschafter Sir Horace Rumbold . — Der englische Botschafter in Ber¬
lin veranstaltete ein Diner zu Ehren Charlie Chaplins , seines weltberühmten Lands¬
mannes . Nach dem Essen besuchte Chaplin mit dem Botschafter die Vorstellung von
Kalmans „Veilchen vom Montmartre " im Berliner Metropoltheater und begrüßte die Dar¬

steller persönlich.

Das LS. Berliner Sechstagerennen beginnt.

(Die Lieblinge des Sechstagepublikums . Oben : Dinale , Dorn , Tietz , Fandet . Unten : van
Kempen , Miethe und Kroll , Ehmer .s — Das 25. Berliner Sechstagerennen , das am 13.
März beginnt , verspricht für die Freunde des Radrennsports ein Ereignis ersten Ranges
zu werden . Die Lieblinge des Berliner Sechstagepublikums sind fast vollständig zur

St elle.

Nordwestdeulsche
Rundschau.

Wiesmoor . Die Vildungsarbeit des
Winters.  In einer Parteiversammlung im
vorigen Herbst war beschlossen worden , einen
Bildungsausschuß zu gründen , und zwar sollten
die freien Gewerkschaften und die Sozialdemo¬
kratische Partei gemeinschaftlich die Sache in
dre Hand nehmen . Kurz darauf war der Aus¬
schuß zusammen gestellt und die erste Sitzung
beschloß, mit Herrn Pastor liz . Fast aus Emden
in Verbindung zu treten , um hier eine Reihe
von Vorträgen abzuhalten mit dem Thema:
„Die wichtigsten Aufgaben der Religion in der
Gegenwart ." Der erste Vortrag fand Anfang
Dezember statt und wurde darin die Ent¬
stehung der Religionen behandelt . Herr Pastor
Fast verstand es , die Zuhörer — es waren 7g
bis 80 Besucher anwesend — in leicht verständ¬
licher Art zu fesseln. Der Weg , den Herr Fast
den Anwesenden aufzeichnete , war interessant
genug , um diejenigen , die über die religiöse
Entwicklung noch im Unklaren waren , auf¬
horchen zu lassen . Es war somit auch kein
Wunder , daß bei dem zweiten Vortrag die Zu¬
hörer in derselben Stärke wieder erschienen
waren . Auch hier zeigte es sich wieder , wie ge¬
spannt sie den Ausführungen des Vortragen¬
den lauschten , lieber die Religionen der einzel¬
nen Völker , Aegypter , Griechen , Juden bis zur
Reformation durch Luther , kam der Vortra¬
gende auf die jetzigen Zustände in den soge¬
nannten Staatskirchen . Er zeigte die Mängel
der einzelnen Kirchen und ihre Lehren in tief¬
schürfender Weise auf . Vor allem wurde das
Dogmatische innerhalb der einzelnen Kirchen
beleuchtet und der Ursprung erklärt . Im dritten
Vortrag , der jetzt im März folgte , wurde dis
Frage gestellt : „Was mutz man tun , um aus
dem jetzigen Zustande herauszukommen ?" Der
Vortragende erläuterte , wie man einzelne
Menschen — vor allem die ersten Christen und
die Märtyrer — in früheren Zeiten verfolgte,
verbrannte oder sonst auf irgendeine Weise bei¬
seite schaffte, und kam, nachdem er den Anwe¬
senden noch die vielen religiösen Fragen der
Gegenwart zusammenfassend dargestellt hatte,
zum Schluß seiner Ausführungen . Er faßte sie
dabei dahin zusammen , daß es möglich sei, auf
zwei Wegen zu einer Besserung der Zustände
im religiösen Leben zu kommen . Der eine Weg
sei der , daß derjenige aus der Landeskirche aus¬
treten solle, der innerlich nichts mehr mit ihr
gemein habe . Die anderen aber , die dies nicht
können , die sollten in ihr verbleiben und tat¬
kräftig daran arbeiten , die Kirche umzustellen.

Esens . Nazi - Versammlung mit
Saalkampf,  lieber das Thema „Hitlers
Schatten über Deutschland " sprach gestern abend
in Esens der Wawderredner Bangert von der
NSDAP . Bangert , dem der Ruf eines „sach¬
lichen " Redners vorausgeht , erzielte schon, des¬
halb ein volles Haus , weil er als VolMchük-
lehrer aus seinem Dienst entlassen worden
war , angeblich wegen des von ihm geschriebenen
Buches „Gold oder Blut ". Während der
erste Teil seiner Ausführungen auf sehr tiefem
Niveau stand ser sprach u. a. von einer Villa
Severings in Bielefeld und anderen Mätzchen ) ,
erhob er sich im zweiten Teil seines Vortrages
fühlbar über dieses Niveau hinaus . Weltan¬
schauliche Fragen waren es . die von ihm in
diesem Teile behandelt wurden . In der Dis¬
kussion sprach unser Genosse Kraft . Rüstringen.
Es waren ihm 20 Minuten Redezeit zuaestan-
den , die aber seiner sehr sachlichen Ausführun¬
gen wegen um 10 Minuten verlängert wurden.
Aufmerksam verfolgte die gesamte Versamm¬
lung die treffenden Ausführungen des Red¬
ners . der mehrfach von der Versammlung auf-
gefordert wurde strotz abgelaufener Redezeit)
weiterzusprechen . Als Kraft am Schlüsse seiner
Ausführungen auf den „Schatten Hitlers über
Deutschland " und dem daraus sich ergebenden
dunklen Tag am 11. Sevtember zu sprechen
kam. rief er mit seinen Worten : „Eine Wieder¬
holung des 11. September bringt Deutschland
die Sintflut " den tosenden Beifall der anwesen¬
den Nichtnazis hervor . Daraufhin wollte der
Versammlungsleiter . Herr Schulemann , seines
Zeichens ein Schriftsetzer beim „Anz . f. Harlin-
gerland " einen anwesenden Reichsbannermann
D . aus dem Saale weisen . D . hat nachweis¬
lich sich an den stürmischen  Beifallskund¬
gebungen gar nicht beteiligt , er weigerte sich
also , das Lokal zu verlassen . Nunmehr stürz¬
ten sich einige SA .-Männer . deren Tapferkeit
in jeder Naziversammlung über den grünen
Klee gelobt , aber niemals erprobt wurde , auf
den Reichsbannermann D .. dessen Kameraden
versuchten , ihm beizustehen . Ein wildes Durch¬
einander begann darauf durch das Vorgehen
der nervösen SA .-Männer . die wohl 80 bis 100
Mann stark vertreten waren . Stühle und
Bierseidel durchflogen die Luft . Ein Reichs¬
bannermann trug eine blutende Kopfwunde
davon . Das alles ereignete sich so schnell, daft
die anwesenden Eerdarmen den Ausbruch der
Tätlichkeiten nicht verhindern konnten Ihrem
vorbildlichen Verhalten ist es jedoch in erster
Linie zu verdanken , daft die Feindseligkeiten
keinen gröfteren Umfang annabmen . Die Ver¬
sammlung wurde aufgelöst . Der Redner des
Abends . Volksschullehrer Bangert , kam um
sein Schluftwort , er gab die Auflösung der Ver¬
sammlung bekannt und vergaß auch nicht zum
Schluß noch die übliche Schnorrerei.
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Sie ZagesordMng des
SVV.»vaeleitages.

Berlin , 13. März.  Radiodienst .) Am
gestrigen Donnerstag tagte der  Parteiaus  -
! chutz der Sozialdemokratischen Partei . Er be¬
auftragte eingangs seiner Verhandlungen den
Parteivorstand , dem erkrankten Genossen Her¬
mann Müller die besten Wünsche für seine bal¬
dige Genesung zu übermitteln.

Der Parteiausschuß stnmntc sodann den
Vorschlägen des Parteivorstandes für die
Tagesordnung des Parteitages in Leipzig zu.
Danach sollen Tarnsw  über „Die kapitalisti¬
sche Wirtschaftsanarchte und die Arbeiterklasse"
BreitschLid  über den „Faschismus und
seme Usberwlndung " und OIlenhauer  über
„Die Partei und die Jugend " sprechen. Diesen
Referaten soll der Bericht der Rsichstagsfrak«
tion folgen , wofür die Fraktion den Redner
noch benennen wird . Den Kassenbericht und
den Bericht über die Organisation werden
Ludwig und Westphal  erstatten.

Der Parteiausschuß nahm zum Schluß sei¬
ner Sitzung einen Bericht von Breitscheid über
dis politische Lage entgegen , an den stch eine
längere Diskussion aninüpfte . Beschlüsse wur¬
den nicht gefaßt.

Verhaftung wegen tz 818.
Wegen Verstoßes gegen den berüchtigten

Paragraphen 218 wurde in Diez  an der Lahn
der praktifche Arzt Dr . Arnold  wegen an¬
geblich gewerbsmäßiger Abtreibung in Lg
Fällen verhaftet.  Das Vorgehen der
Staatsanwaltschaft in Diez ähnelt dem der
Stuttgarter Behörden . Die Sache ging aus
von einer Denunziation,  die Festnahme
erfolgte durch Polizeibeamte mährend der
Sprechstunde , Kartotheken und Tagebücher
wurden beschlagnahmt , und schon find Krimi¬
nalbeamten dabei , die in die Affäre verwickel¬
ten Frauen und Mädchen zu vernehmen.

212 englische Parlamentarier
fordern Abschaffung der Todesstrafe.

Meldung aus London .) Die Presse meldet
zu der am Montag erfolgten Hinrichtung des
angeblichen Mörders Alfred Raufe,  daß
Rouss vor der Vollstreckung des Ur¬
te  i l s von einer Ohnmacht in die andere fiel,
wie ein Kind schrie und förmlich zum Hinrich-
tungsplaß hingetragen werden mußte . Darauf¬
hin haben 212 Abgeordnete aller Parteien die
Regierung aufgefordert . die Abschaffung
der Todesstrafe  so bald als möglich auf
die Tagesordnung des Unterhauses zu setzen.

Die Frenzel -Tragödie.
Der VormunLschaftsrichter beim Amtsgericht

Potsdam  hat dem Antrag der Frau Fren¬
zel.  ihre Tochter besuchen zu dürfen , nicht
stattgegeben.  Der Vormund Gertrud
Frenzels , Dr . Stappenbeck aus Bornim bei
Potsdam wurde angewiesen . Frau Frenzel den
Aufenthalt ihrer Tochter nicht bekannt zu
geben . Zn der Begründung der seltsamen An¬
ordnung heißt es . daß Gertrud Frenzel selbst
wünsche, ihren jetzigen Aufenthalt vor jedem.

auch vor ihren Eltern , geheim zu halten . Z»
diesem Falle Habs da « Recht der Mutter Hinte»
dem Wunsch des Kindes zurückzuftehen. Der
Rechtsvertreter  von Frau Frenzel.
Rechtsanwalt Dr . Blumenhain . — einer der
beiden Verteidiger im Frenzel -Prozeß — wird
gegen diesen Bescheid des Vormundschafts¬
gerichts Beschwerde ein legen.

Neue Zeppelin -Ozeansahrt?
Die VerhawdluiMN Dr . Eckeners  in

Mron lOhio . USA .) mit den Vertretern der
Goodyear -Zeppe-lin -Compami über eins Zusam¬
menarbeit im Luftschiffbau sind zu einem posi¬
tiven Abschluß gelangt . Innerhalb der drei
nächsten Monate  sollen die Versuchsfahr¬
ten eines neuen Eoodyear -Zeppelin -Luftschiffes
beginnen . Im übrigen erwägt Dr . Cckener eine
neue Zeppelinfahrt  von Friedrichs¬
hofen nach Lakehurst.

Bauer im Kreuzverhör.
Im Wiener Mordprozeß  Bauer be¬

gann am Donnerstag das Kreuzverhördes
Angeklagten  durch den Staatsanwalt . Das
VerteidigungsWem des der Ermordung der
Katharina Fellner beschuldigten Angeklagten ist
dicht und lückenlos ; es wird nicht einfach fein,
ihn zu überführen . Der Staatsanwalt gibt sich
alle Mühe . Bauer aus der Fassung zu bringen,
es gelingt ihm nicht . Staatsanwalt : „Warum
leugneten Sie bei Ihrer Verhaftung , daß Sie
am 17. Juli mit Katharina Keller zusammen
waren ? Sie befürchteten eine Haussuchung und
ersuchten deshalb Ihren Schwager , Briefe aus
der Wohnung zu holen ." — Bauer : „Ich habe
diese Unwahrheiten unter der Schockwirkung der
Verhaftung ausgesagt ." — Den Browning , der
bei Bauer gefunden wurde , will der Angeklagte
gekauft haben , weil er sich mit Selbstmord¬
absichten trug.

Vreutzisch-Süd- euMe Lotterie.
(NachmittagsziehuW vom 11. März .)

2 Gewinne zu 25 66« RM . 226 830
2 Gewinne z« 1V Vüü RM . 94 063
4 Gewinne zu 5666 RM . 152 482 275 992
16 Gewinne zu 3VNÜ RM . W491 127 885

146 623 222118 310 883 317 933 346 875 373 126
62 Gewinne zu 2666 RM . 7955 16 718 43 130

58 355 72 520 74 556 83 687 84 376 104 954 105 196
172 930 174 461 298 621 209 631 221 423 226 702
237 282 242 712 248 228 255 849 264 942 275 787
289 343 292 449 312 795 316 129 348 794 385 151
382 652 386 476 396 753

86 Gewinne zu 1666 RM . 1723 11289 14122
31199 59329 55 944 56 565 58122 68 549 85 463
88 287 99 789 92 996 196 521 115643 117 757
132 252 164669 174 349 179 256 189 898 188 542
195 976 298 539 212 396 222 926 239 965 267 897
286 297 289 298 293 192 393 241 311779 312 969
329 996 347 929 347 711 383 685 365 265 365 755
368 279 384 226 396 922

fVormittagsziehung vom 12. März .)
4 Gewinne zu 19 990 RM . 246 561 399 994
8 Gewinne zu 5909 RM . 55 226 116 856

117 869 384 714

29 Gewinne zu 3999 RM . 9698 18 897 43 742
198 896 169 959 288 875 288 688 888 163 879 754
392 247

68 Gewinne zu 2999 RM . 18 731 26 844
28 928 35 499 41 461 71 954 74195 82 818 87 483
99 789 126 547 164 335 191 359 191 915 193 458
198 816 206 451 229 829 225 984 232 867 254 843
255 736 257 581 262 886 273 669 289 396 292 507
316 222 329 381 328 821 338752 366 287 376 864
377 309

126 Gewinne zu 1999 RM . 7763 11892 29 539
30 011 31 351 44 511 76 549 78 452 82 455 86 695
87 921 Sä 858 98599 194 258 196 693 107 996
113 999 120 571 124 833 126 939 137 564 139 821
140453 144 942 146 834 133 986 164141 173193
173654 183 631 187 114 194 799 194 951 217 249
224 971 228 437 240 511 267 283 258 929 268 765
278 959 293 946 296 708 298 935 390 345 395 016
397 267 319 996 333 224 336 428 340 691 342 955
351291 353 896 359119 860 339 365 279 374 728
378578 385143 385 470 890 465 392 511

Zn einer Versammlung in Bsrlin -Friedrichs-
felde kam es gestern abend zu einer Schlä¬
gerei  mit Andersdenkenden , Sei der acht Per¬
sonen verletzt wurden . Die Polizei nahm 8 8
Beteiligte fest.

Politische Notizen . Dr . Curtius  wird an
den Verhandlungen des Europaausschusses in
Paris nicht teilnehmen . — In mehreren Krei¬
sen Oberschlesiens  wurde eine Probe-
moüilmachung  angeordnet , die große Er¬
regung hervorrief . — Das von den National¬
sozialisten und der Konservativen Volkspartsi
eingeleitete Volksbegehren  auf vorzeitige
Auslösung des lippischen Landtages ging heute
zu Ende . Wie von beteiligter Seite mitgeteilt
wird , ist die erforderliche Stimmenzahl erreicht
worden . — Im Hohenbirkener  Prozeß
wurden alle polnischen Angeklagten bis auf
zwei freigesprochen . — In Stockholm
wurde der deutsche Kommunist Bernhard
K ü h l - Königsberg verhaftet . Angeblich hat
Kühl über dis finanzielle Unterstützung der
kommunistischen Zeitungen in Schweden und
Norwegen durch die russischen Bolschewisten
Verhandlungen geführt . — Der Generalrat des
Reichsbankdirektoriums teilte dem Reichstage
in einem Schreiben mit , daß eine Kürzung der
Amtsbezüge um 29 Prozent vom 1. November
1939 ab eintreten wird.

Notizen aus aller Welt . An Bord des Ha-
pagdampfers „Deutschland " wird Professor
Einstein  am Freitag abend aus Amerika in
Cuxhaven eintreffen. —- Aus noch nicht
aufgeklärter Ursache hat sich am Mittwoch der
dänische Konsul  in Helfingfors , Jens
Iensen,  in seinem Arbeitszimmer erschossen.
— In der Nähe der russischen Stadt Omsk
wurde ein vier Tonnen schwerer Meteor¬
stein  gefunden . Das seltene Stück wurde in
die Leningrader Akademie der Wissenschaft
transportiert . — Nach einer Meldung aus Kon¬
stantinopel ist in Südrußland  die Pest
ausgebrochen . Die Türkei hat alle Grenzen nach
Rußland gesperrt . — Nach einer Meldung aus
Belgrad haben sich in Südserbien  neue

Erdstöße  ereignet , die jedoch ernsteren Scha¬
den nicht angerichtet haben . — Der Zugver¬
kehr im Allgäu  ist infolge der Schneever¬
wehungen zum Teil völlig lahmgelsgt.
Zahlreiche Züge blieben im Schnee stecken,

Gr.e§LMmr.
G. 199. Abziehen können Sie die 4 Prozent

für Schönheitsreparaturen nicht. Der Hauswirt
kann die Beträge zum Teil auch für Hausflur
und Treppenhaus verwenden , aber nicht für
Außenarbeitsn . , Können Sie , mit dem Haus¬
wirt über Ihre Wohnung nicht klarkommen,
wenden Sie sich am Kesten an das Wohnungs¬
amt.

Z . B -. Parel . Wenn der Gläubiger nicht
zu veranlassen ist, freiwillig die Kündigung
zurückzunehmen oder mit einer Hinausschiebung
der Rückzahlung einverstanden ist. müssen sie
versuchen , sich das Geld anderweitig zu bs»

R . S7. Für solche Ausstellungen ist über¬
haupt keine amtliche Bewilligung nötig.

grrdettödtWe
VarreMNgeleMNÄettett.

R . St . u . M . Heute abend 6 Uhr : Sitzung im
Zimmer 75 des Rathauses.

Theaterabend der Arbeiterwvhlsahrt . Die
Parteigenossenschaft wird auf die morgige
Veranstaltung der Arbeiterwohlfahrt rm
„Schützenhof " hingewiesen und zu zahl¬
reichem Besuch aufgefordert. ,

GewerttOaMttver
verrammlimgükalender.

Schiffbau . Dockbetrieb u . Bootsbau . Ressort IN.
Freitag , den 13, März , abends 7.39 Uhr:
Werkstattversammlung im Gewerkschaitshaus-
saal . Vollzähliges Erscheinen unbedingt er¬
forderlich.

Maschinenbau lJnnen - und Außsnbetrieb ) ,
Ressort IV . Sonnabend , den 14. Marz,
abends 7.30 Uhr : Werkstattsversammtung im
Gewerkschastshaus lSaal ) . Wichtige Tages¬
ordnung ! Erscheinen aller ist Pflicht.GemmMmes. "
Gerade im Frühjahr heißt es achtgeben ans

die Gesundheit . Der Körper ist durch die kli¬
matischen Einflüsse des naßkalten Winters ge¬
schwächt. Durch die düsteren Tage , Nebel,
Stürme und Regen ist die Stimmung gereizt.
Es heißt Vorsicht üben in den Eenußmitteln,
will man die Nervosität nicht noch steigern . Am
besten bekommt Kaffee Hag,  der erstklassige
Bohnenkaffee : er schont Herz und Nerven , ist
kosfeinfrei und vollkommen unschädlich. Er
schmecktvorzüglich ; sein Aroma ist nicht zu über¬
treffen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Joses
Kliche,  Rüftringen . — Druck und Verlag:
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Varel.
' ' k. Vom Auto airgefahren . Beim Waldhaus

Neusnwege wurde gestern ein Forst »rbeiter , der
mit einem Fahrrad nach Hause fuhr von einem
aus der Richtung Varel kommenden Auto an-
gesahren . Dabei erlitt derselbe einen Bein¬
bruch und wurde mit dem Diekschen Kranken¬
wagen in das Vareler Krankenhaus gebracht.
Das Auto fuhr , ohne sich um den Verletzten zu
kümmern , ruhig weiter.

t . Die Schranken durchfahren . Gestern mor¬
gen fuhr in Hohenberge ein von Varel kommen¬
des Auto durch die geschlossenen Schranken , die
Leide zertrümmert wurden und setzte ohne Scha¬
den seinen Weg in Richtung Rodenkirchen fort,
ohne daß es dem Schrankenwärter gelang , die
Rümmer festzustellen . Da eine Schranke auf den
Bahnkörper geschleudert wurde , mußte der von
Barel kommende D -Zug halten , bis die Strecke
wieder frei war.

Konferenz der Eemeindevertreter des Amtes
Barel . Wie schon Lekanntgegeben , findet am
Sonntag nachmittag 8 Uhr bei Millers in Varel
eine Konferenz der Gemeinde - und Amtsrats¬
vertreter des Amtes Varel statt . Die sozial¬
demokratischen Gemeinde - und Amtsratsvertre¬
ter sowie die interessierten Funktionäre unserer
Partei sind dazu eingeladen . Zur Beratung
stehen Haushalts - und Steuersragen sowie son¬
stige Eemerndeangelegenheiten.

t . »Rarrenspeegel ." Gestern abend brachte
die Niederdeutsche Bühne Hans Ehrlos Komödie
„Narrenspeegel " zur Aufführung . Man kann
der Niederdeutschen Bühne dankbar dafür sein,
daß sie sich an dieses Stück, welches an alle Mit-
«nrksndsn die größten Ansprüche stellt , heran-
gewagt hat . Und man kann sagen , sie hat ihre
Aufgabe glänzend erfüllt . Alle Spieler gingen
in dem Spiel auf und so wurde die Aufführung
W einem Erlebnis . Möge die Niederdeutsche
Bühne diesen Weg fortsetzen , auch wenn er noch
so schwierig ist, es wird die Zeit kommen , wo
auch die Vareler Bevölkerung diesem Streben
mehr Verständnis entgegenbringt wie gegen¬
wärtig.

Verbandskegeln j» Varel . Uns wird be¬
richtet : Der KeglerverLand für Varel und Um¬
gebung sröffnete am Sonnabend , Sonntag und
Montag -das Einzelkegeln auf der Bundesbahn
bei Gastwirt G. Meinen . Die Beteiligung war
sehr Mt , es nahmen 44 Kegler teil . Geworfen
wurden Igo Wurf . Mit 692 Holz steht Joh.
Ahlers („Gut Holz" , Dangastermoor ) an erster
Stelle . Es folgen : Joh . Bruns („Heiter ".
Barel ) 688 Holz ; K. Brüning („Gut Holz" . Dan-
gastermoor ) 678 Holz , W . Tor mahlen („Ju¬
piter ", Varel ) 675 Holz, H. Wulf (Gut Holz",
Dangastermoor ) 671 Holz ; A. Busch („Jan
Perers , Dangast ) 668 Holz, H. Vilters („Hei¬
ter , Varel ) 658 Holz , F . Föster („Unter uns ",
Varel ) 667 Holz , A. Müller („Neuntöter ",
Barel ) 665 Holz . E . Albrecht („Neuntöter ",
Barel ) 663 Holz, Karl Schmidt (.Männer-
krast , Jaderberg ) 663 Holz . — Die beste Serie
mit 76,Holz bei 10 Wurf leistete H. Wulf („Gut
Holz' , Dangastermoor ) .
^ t . Dringende Sitzung des Stadtrnts . Der
«ladtrat ist .für heute abend 19 Uhr zu einer
dringenden Sitzung geladen . Der einzige Tagss-

-wrdnungspunkt lautet : Stellungnahme zur Woh¬
nungsnutzungssteuer.

ßrnppenversammlnng der Freien Turner.
Die Eruppenverfammlung der Freien Turner
findet am Sonnabend , abends 8 Uhr , in der
Knabenschule an der Windallee statt . Der Be¬
zirksvertreter Krökel ist anwesend und hält
einen Dortrag über Arbeitersport und über das
bevorstehende Bezirkssest . Das Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht . Funktionäre der Arbeiter¬
bewegung sind eingeladen.

t . Aus dem Sportkartell . Das Sportkartell
war —" " " ' ' —
wirt -
Landest _ , _
und hielt einen sportpoliti -schen Vortrag . In
fernen Ausführungen hob er die Notwendigkeit
hervor , daß alle Sportler auch die Pflicht höben,
sich in den freien Gewerkschaften und in der
Sozialdemokratischen Partei zu betätigen . Ueber-
all müssen die Sportler sich öffentlich zur mo¬
dernen Arbeiterbewegung bekennen . Eine leb¬
hafte Aussprache schloß sich diesem Vortrag an.
Nach einer längeren Satzungsberatung erfolgte
die Wahl des Vorstandes . Derselbe wurde in
feiner bisherigen Zusammensetzung bestätigt.
Der Reichsarbeitersporttag soll auch in diesem
Jahrs in der üblichen Form begangen werden.
Da das Bezirkssest in Rüstringen dazwischen
kommt , soll die nächste Sitzung über den Zeit¬
punkt beraten , an dem der Sporttag stattfinden
full . Begrüßt wurde die Bildung eines Erup-
pentambour -korps , das bereits seine Uebungs-
abenüe abhält . Ihm wie auch der Fußball¬
abteilung und den Arbeiter -Samaritern wurde
eine Beihilfe gewährt.

Aus dem Oldenburger Lande.
Die llnterstützungsrichtsätzc in der Wohlfahrts¬

pflege.
Landtagsabgeordneter Genosse Hug hat im

Herbst vorigen Jahres in einem Antrag das
Ministerium um Nachprüfung bzw. Erhöhung
der llnterstützilngsrlchtsätze ersucht . Die letzte
Prüfung bzw. Erhöhung der Richtsätze hatte im
Herbst 1927 stattgefunden . Seitdem höben sich
die wirtschaftlichen Verhältnisse aber derart
verschlechtert , daß verschiedene Kommunen und
Amtsverbände schon von sich aus Erhöhungen
dieser Sätze vorgenommen haben . Unter andern
sind Rüstringen und Varel , Stadt und Amt
Delmenhorst , aber auch Gemeinden , wie Ohm¬
stede, das sich von den Sätzen des Amtes Olden¬
burg
nen "
daß . . .. .
haben , wo unsere Genossen einflußreich oder
doch rührig sind bzw. waren . Auf der anderen
Seite gibt es noch Gemeinden und Amtsver-
bände , wie beispielsweise Westerstede , die heute
n'och nicht die 1927 als niedrigste Satze geltende
Unterstützung zahlen . Dis jetzige Umfrage hat
ergeben , daß fast alle anderen , keine Erhöhung
»orgsnominensn Kommunen — die Stadt
Oldenburg mag ihrer Naziregierung wegen be¬
sonders erwähnt werden — die 1927 festgesetzten
Richtsätze auch heute noch als richtig ansehen.
Unterstützungsempfänger , merkt auf ! Die für

looooo-Mark-Diebsttchl und freispruch.
Aus der Phantafiewelt einer Siebzehnjährigen.

Berliner Eerichtsürief.  Der sensa¬
tionelle Inwelendiebstahl in der Prager Straße,
in dessen Mittelpunkt die 17jährige Zofe Ruth
Zobel  steht , beschäftigte nun zum zweiten
Male das Schöffengericht Charlottenburg.

Ruth , ein sehr hübsches rotblondes Mädchen,
war Lei dem reichen russischen Kaufmann
Bermatoff  im Dienste . Am 11 Dezember
raffte sie abends , während ihr Dienstge -ber und
das Hauspersonal abwesend waren , eine Anzahl

kostbarer Perlenketten , Vrillantschmuck-
stücke und Smaragdgeschineide . sowie die
teuren Pelzmäntel und Toiletten ihrer
Dienstgeberin im Gesamtwerte von über

100 600 Mark zusammen.
Die Beute packte sie in zwei Koffer und ging
damit durch. Auf dem Bahnhof Alexanderplatz
ließ sie die Kaffer mit ihrem kostbaren Inhalt
unverschlossen in der Gepäckaufbewahrnngsstelle
zurück und fuhr , mit einem der gestohlenen
Pelze bekleidet , nach Liegnitz , wo sie einen
Freund besuchen wollte und von der Polizei
verhaftet wurde.

In der Gerichtsverhandlung , die vor einigen
Wochen stattfand , bestritt Ruth die Diebstahls-
abstcht. Sie habe ihrem Dienstherrn , der sie
verführt hätte , aus Eifersucht einen Schaber¬
nack spielen wollen . Der Dienstgeber bestritt
jede nähere Beziehung mit der Angeklagten
und die Verhandlung wurde schließlich vertagt,
um weitere Zeugen zu vernehmen und einen
Psychiator zu hören.

Auch jetzt blieb Ruth bei ihrer früheren
Verantwortung . Als der Vorsitzende ihr die
Aussage des Dienstherrn in der ersten Ver¬
handlung vorhielt , erklärte sie:

„Lassen Sie ihn doch untersuchen . Ich kann
Merkmale angeben , aus denen Sie ersehen

werden , daß er einen falschen Eid abgelegt
hat .«

Als Zeugen erscheinen dann nacheinander
die Bediensteten des Hauses Bermatofs und
sagen übereinstimmend aus . daß Ruth ihrem
Chef nachgelaufen sei, ihnen aber von näheren
Beziehungen ihres Herrn mit der Hausgehilfin
nichts bekannt wäre . Nur ein früheres Dienst¬
mädchen verweigert auf eine verfängliche Frage
die Aussage.

Ruths frühere Dienstherrin schildert die
Siebzehnjährige als ehrliches , gutes und

zuverlässiges Mädchen.
Ein Freund Ruths , der 26 jährige Grena¬

dier Walter Kiesewetter  erzählt , daß ihm
die Kleine schon immer etwas überspannt und
großtuerisch vorgekommen sei. Am Tage nach
dem Diebstahl war er überrascht , als sie ihn

in der Kaserne in Liegnitz als elegante
Dame aufsuchte . Sie war hochmodern ange¬
zogen . i,r Pelzmantel , und geschminkt und

gepudert,
und erklärte , Laß sie ihn nur besuchen wollte.
Am nächsten Tage sei dann der Diebstahl be¬
kannt geworden . Verschiedene Briefe , die er
von Ruth erhielt , zeigen eine merkwürdige,
verworrene und phantastische Stimmung.

Der Zeuge Bermatoff bestritt wieder jeg¬
liche Beziehungen zu Ruth , und der Sachver¬
ständige . Sanitätsrat Leppmann.  begut¬
achtete Ruth als eine Person , die eigene Erleb¬
nisse phantastisch ausschmücke und ergänze.

Das von ihr angegebene Motiv sei glaub¬
haft und Las eines verstiegenen Menschen . Eine
krankhafte Störung liege allerdings nicht vor.

Trotzdem sprach das Gericht di« Angeklagte
frei , da Zweifel an ihrer Zurechnungs¬

fähigkeit beständen.

und Kleinrentner -Ehepaar von 36,— RM . bis
79,— RM . monatlich , für das Kind von
7,— RM . bis 15,— RM . monatlich , für alle
anderen Wohlfahrtsempfänger betragen diese
Sätze ein Viertel weniger . Wie sagt man : Zum
Sattesten zu wenig , zum Verhungern zu viel!
Bei längerer Bedürftigkeit können auf Antrag
Sonderleistungen gewährt werden , insbesondere
Unterstützung in bar oder als Naturalien , Klei¬
dung , Wäsche, Schuhe , Miete usw. Die Zeit¬
verhältnisse und die politische Zusammensetzung
der Stadt - und Gemeinderäte lassen es not¬
wendig erscheinen , hierauf nochmals besonders
hinzuweisen . Im Falle der Ablehnung ist der
Beschwerdeweg beim Amt bzw . Ministerium
gegeben.

Was ist denn in dem frommen Vechta los?
In der vorgestrigen gemeinschaftlichen

Sitzung des Vechtaer Magistrats und Stadtrats
standen zwei wesentliche Punkte auf der Tages¬
ordnung , der Bericht der Rechnungsrevisoren
über die Etatabrechnung und die Frage der
Pensionierung des Bürgermeisters , der bereits
seit einiger Zeit erkrankt ist und durch einen
Ratsherrn vertreten wird . Aus dem Rech¬
nungsbericht der Prüfungskommission ergibt
sich, daß nach genauer Prüfung aller Konten
und Belegs ein Betrag in der immerhin er¬
heblichen Höhe von 2S600 RM . verbleibt , für
den zurzeit die Belege fehlen und dessen Auf¬
klärung wegen der Erkrankung des Bürger¬
meisters bis dahin nicht möglich war . Man hat
nunmehr eine gewisse vorläufige Regelung
mit den Rechtsvertretern des Bürgermeisters
getroffen , auf Grund der dem Stadtrat ein
Vertrag vorgelegt wurde , durch den für die be¬
treffende Summe volle Sicherheit gegeben wird,
ü . a . durch hypothekarische Sicherstellungen.
Der Vertrag ist von der Finanzkommission und
dem Magistrat unter Hinzuziehung des Amts¬
hauptmanns festgelegt worden und von beiden
Seiten unterzeichnet . Der Abtrag der Summe
erfolgt durch Verrechnung von Gehalt . Pension
nsw. Soweit sich einzelne Posten nach
Abschluß des Vertrages noch aufklären lassen,
werden die entsprechenden Beträge verrechnet
bzw. dem Bürgermeister gutgeschrieben . Der
Bürgermeister hat inzwischen einen Antrag auf
Versetzung in den Ruhestand ab 1. Juli 1931
gestellt . Seine Pension wird ungefähr 6660 RM.
jährlich betragen . Der Stadtrat stimmte
schließlich dem Vertrag zwischen der Stadt und
dem Bürgermeister und auch der Versetzung in
den Ruhestand mit 13 : 2 Stimmen zu. Vor¬
behalten bleibt nur die genaue Errechnung
der Pension.

MedwMdeuMe
Rundschau

Schortens . Aus der Eemeinderats-
sitzung.  Zu der gestern stattgefundenen Ee-
meinderatssitzung hatte sich trotz des Schnee¬
gestöbers wieder eine große Anzahl Zuhörer
eingefunden . Der alte Nazi Timmermann
konnte es sich nicht verkneifen , einigemal dem
Gemeinderatsmitglied Menke gegenüber recht
persönlich zu werden . Es entwickelten sich da¬
durch sehr heftige Redeschlachten , denen der
Gemeindevorsteher als Sitzungsleiter hilflos
gegenüber stand . Ein Driirglichkeitsantrag des
Bürgervereins Schortens , das Brandnnqlück in
Middelsfähr betreffend , wurde als letzter
Punkt auf die Tagesordnung gesetzt. Nachdem
verschiedene Vürgschaftsübernahmen erledigt
waren , wurde beschlossen, kleine Aufwertungs-
darlehen , welche die Gemeinde an Einwohner
gegeben hat , zu kündigen . Der Antrag , die
Bekanntmachungen der Gemeindeverwaltung
auch im „Jev . Wochenblatt " fallen zu lassen,
welcher von E .-M . Menke eingebracht und mil
Ersparnisgründen erläutert wurde , brachte
Herrn Timmermann ganz aus dem Häuschen.
Nach seiner Ansicht haben nur die Naziwädler
das Recht , die Bekanntmachungen >» ihrer
Presse zu lesen, für die Arbeiter ist der Eitter --
kasten da . Früher seien die Bürgerlichen von
den Sozis an die Wand gedrückt worden , jetzt
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sollen die Sozis an die Wand gedrückt werden,
daß sie quietschen . Als nun G.-M . Menke ihm
nachwies , daß der Gemeinderat Schortens noch
nie eine sozialdemokratische Mehrheit gehabt
habe und ihm in der Hitze des Gefechts die Worte
„Timmermann und seine Sippe " entschlüpften,
da war die Empörung auf seiten der Nationa¬
len Arbeitsgemeinschaft riesengroß . Als Menke
sich weigerte , den Ausdruck zurückzunehmen,
wurde ihm dann vom Gemeindevorsteher , nach
Orientierung in der Gemsindeordnung ; eine
Rüge erteilt . Der Antrag wurde natürlich mit
den acht Stimmen der Rat . Arbeitsgemeinschaft
abgelehnt . Mit Aenderung der Baukommission
ist E .-M . Eerdes einverstanden , wenn sie aus
fünf Personen bestehen soll, doch darf um Him¬
melswillen nicht der Maurer Swarten . den die
Arbeitervertreter hinein haben wollen , dabei
sein . Der Aenderungsantrag wurde schließlich
mit den Stimmen der Nation . Arbeitsgemein¬
schaft abgelehnt . Eine Beschwerde beim Ver-
waltungsgericht wird die Folge sein . Der Vor¬
schlag, betreffs Bezirksarmenväter , welchen die
Armenkommission in drei Sitzungen glücklich
zustande gebracht hat , wurde von der Nation.
Arbeitsgemeinschaft abgelehnt . Er ist wohl
nicht so recht nach Herrn Geldes Sinn ausge¬
fallen .' Belustigend wirkte , wenn Herr Geldes
bei jeder Abstimmung seinen Kollegen die
Stimmparo -le zurief , damit ja keiner aus der
Reihe tanzte . Auch die Vezirksarmenväter-
sache wird wohl voni Verwaltungsgericht ent¬
schieden werden müssen . Einer Vürgschaftsüber-
nahme für vorherige Auszahlung einer Bau¬
summe zum Aufbau eines abgebrannten Hau¬
ses wurde zugestimmt . Der Vorschlag vom
Amts -Hauptmann , die Anstellung der freien Ge¬
meindeschwester wieder rückgängig zu machen,
weil die Kosten nicht im Voranschlag waren,
rief eine lebhafte Debatte hervor . E -M.
Menke und Ludwigs schilderten in warmen
Worten die Tüchtigkeit und Beliebtheit der Ge¬
meindeschwester und daß die Anstellung als
freie Schwester hauptsächlich aus dem Grunde
geschehen sei. um sie der Gemeinde zu erhalten.
Sollte sie doch von den Kirchenbehörden abge¬
setzt werden , denn sie sieht ihre Hauptaufgabe
in Pflege der Kranken und Betreuung der
Kinder , und nicht in der Leitung eines Ju -ng-
mädchenbundes . Die Zurücknahme der An¬
stellung wurde tatsächlich von der Nation . Ar¬
beitsgemeinschaft beschlossen, womit sie sich bei
den . Einwohnern bestimmt keine Sympathien
erworben hat . Die Aufhebung der Anstellung
hätte sie nur dem Amtshauptmann überlasten
sollen , wenn der sich das Recht dazu genommen
hätte . Ebenfalls wurde dem Vorschlag des
Amtes , die Bausparvorhaben , welche das E .-
Werk abgeschlossen bat , wieder rückgängig zu
machen , von der Nation . Arbeitsgemeinschaft
zugestimmt . Damit ist der einzige Weg . um in
Schortens Wohnungen und Arbeit zu schaffen,
wieder aufgehoben . Der vorgeschlagene ALbnu
von Schulklassen wurde auch recht lebhaft be¬
sprochen . G.-M Menke lehnte jeden Abbau
ab . G.-M . Ludwigs erklärte , daß ein höherer
Schüler dem Staate bedeutend mehr koste als
ein Volksfchüler . G.-M . Marksfeld ist auch dem
Abbau nicht ganz abgeneigt , er hält mehr von
Brot als vom Wissen . Sehr zum Verdruß von
Eerdes tanzt sein Kollege Timmermann aus
der Reihe , ist dieser doch auch strickte gegen
einen Abbau . Schließlich kommt die gestörte
Einigkeit in der Nation . Arbeitsgemeinschaft
wieder zustande und sie beschließen mit ihren
acht Stimmen eine Zurücksetzung des Abbau-
»orschlages . bis die obere Behörde eine be¬
stimmte Erivarnisfumme garantiert hat Die
Außerbetriebsetzung der Straßenbeleuchtung
wurde mit den acht Stimmen der N -itwn . Ar¬
beitsgemeinschaft beschlossen. Die Erhöhung
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der Strompreise wurde einstimmig OgeWick
Dann wurde die Bilanz des E .-Werk-es verlesen
und genehmigt , ebenfalls die Verteilung der
Gewinne auf ' Abschreibung ujw . Die Einfüh¬
rung von Gebühren für Air- und Abmeldungen.
Sühnetermine , Fundsachen , Viehschüttungen
usw. wurde beschlossen. Bei der Beratmrg über
die weitere Verwendung des Klostergutes ent¬
spann sich zwischen G.-M . Menke und Timmer¬
mann wieder eine hitzige Redeschlacht. Ern
Verkauf des Kloster -gutes wird allgemein aü-
gelechnt, eiire vorläufige Verpachtung als
Landwirtschaftsbetrieb wird beschlossen. G -M,
Menke macht den Vorschlag , aus dem Kloster-
gut eilt Altersheim zu errichten , welches Wohl
rentabel sei. Der Gemeindevorsteher soll dis
nötigen Unterlagen und Kostenanschläge M
einem solchen Bau , ähnlich den Allershermen
in Rüstringen und Wilhelmshaven , beschaffen-
Diesem Vorschlag wurde zugestimmt . Der Bau
der drei Kleinstwohnungen am Mühlenweg
wurde e-ntgültig beschlossen. Für das Zwei«
familienhaus wurde der Zuschlag erteilt . Zum
Schluß wurde der Antrag des Bürgervererns
Schortens , betreffs des Brandes in Middels¬
fähr , noch recht lebhaft und lange beraten . Es
sollte ein Schuldiger an den hohen Kosten des
Löschens gesucht werden und dieser zur Mit«
bezahlung herangezcgerr werden . Da dies nicht
gelang , sollen erst Zeugen gehört werden . Der
Antrag wurde zurückgestellt . Der Gemeinde»
Vorsteher hatte immer noch etwas Neues , doch
wurde die Sitzung um 16-15 Uhr , nachdem sie
bald vier Stunden gedauert hatte , geschlossen.

vtz . Edewecht . Oeffentlichs Ver«
sammlung.  Die Sozialdemokratische Pa «-
tei veranstaltet am Sonntag , nachmittags
3 Uhr , im Saale von Erwin Meyer , Edewecht,
eine öffentliche Volksversammlung . Als Red¬
ner ist Senator Neue.  Wilhelmshaven , ge¬
wonnen . Das Thema lautet : „Sozialismus
oder Drittes Reich ". Der NSDAP , wird eins
Stunde Redezeit gewährt . Es ergeht an all -s
die Aufforderwng . diese Versammlung zu be¬
suchen.

vtz . Bad Zwischenahn . Amtsrats¬
sitzung.  Der neue Amtsrat versammelte
sich zum erstenmal in Meyers Hotel . De«
Amtshauptmann wies auf die wichtigsten Auf¬
gaben hin und erwähnte besonders die Unter¬
haltung des Straßennetzes , welches eine Längs
von 242 Kilometer hat . An Soziallasten hat
der - Amtsverband 62 006 RM . aufzubringen.
Tie Schuldenlast beträgt 61900 RM . Die . Vor-
kriegsschulden betrugen eine halbe Million.
Auf Grund dieser Feststellung kann man von
einem gesunden Finanzgebaren des Amtes
sprechen. Nach der Vereidigung der neuen
Mitglieder fanden die Wahlen statt . Als Vor¬
sitzender wurde Amtshauptmann Ott einstim¬
mig gewählt ; als Stellvertreter Rogemann
(Nazi ) . Uni die Wahl de? Amtsvorstandes
entspamr sich eine lebhafte Diskussion . Die
Nazis reichten eine eigene Liste ein ; dazu lag
eine zweite Liste der Gemeindevorsteher vor.
Ein Vermittlungsvorschlag Cording wollte den
Vorstand auf sechs Mitglieder , drei Nazi und
drei Gemeindevorsteher , erhöhen . Nachdem
der Amtshauptmann nochmals die Verwal¬
tungsausgaben umrisien und die Kosten aufge-
zeigt hötte , wurde über den Antrag Cording
cbgestimmt . Er verfiel der Ablehnung . Es
trat nur die Verhältniswahl in Kraft und
wurden gewählt : Thie , Rogemann und Gerrels
von den Nazis und Kahlkuhl von den Ge¬
meindevorstehern . Das Verhältnis war 27 : 8.
Nun wurden die Gewählten auf die Reichs-
und Landesverfassung verpflichtet , und siehe
da , die Nazis leisteten brav den Eid . Als
Rechnungsprüfer wurden Gerrels und Thie . als
Kasssnprüfer Ating und Henken , als Urkunds¬
personen Henken und Ating gewählt . Die
Marktkommission wurde wiedergewählt . ebenso
das Vorstandsmitglied der Landwirtschafts¬
schule. Das Amt eines Brandkassenschätzers
für Zwischenahn und Edewecht ist sehr begehrt,
da alle namhaften Bau -gewaltigen sich um die¬
sen Posten bewerben . Gewählt wurde Zimmer¬
meister Bruns . Die Rechnung des Jahres
1929/30 wurde einstimmig festgestellt und dem
Rechnungsführer Entlastung erteilt . Für
kommunale Straßenbauten in Westerstede wurde
vom Amtsrat die Bürgschaft für die Airleihe
übernommen , ebenso für Edewecht . Ferner
wurden noch mehrere Stvaßensachen formeller
Natur nach Vorschlag erledigt . Nach Vorschlag
der Nazimehrheit sollte ein Beschluß des letzten
Amtsrats über den Bau einer Gendarmerie¬
wohnung in Apen nochmals verhandelt werden.
Abg . Thie , der Führer der Nazis , drückte eine
halbstündige Unterbrechung durch, in der der
Amtsvorstand zu der Frage Stellung nahm.
Cs war dies die weitere Machtprobe der Nazis-
Die Beratungen des Amtsvorstandes hatten
keine Einigung erbracht . Die Sitzung wurde
wieder um fünf Minuten vertagt , damit die
Nazis beraten konnten . Nach Eröffnung der
Sitzung erklärte Abg . Thie . daß sie mit dem
Bau einverstanden seien . Wozu nun erst das
viele Geschrei?

Spetzerfehn . Bewegte Nazi Versamm¬
lung.  Hier sprach Nazi -Ahrens über National¬
sozialismus und Marxismus . Im Gegensatz zu
früher waren hier auch die Republikaner er¬
schienen. Herr Ahrens entledigte sich seiner
Aufgabe derart dilettantisch , daß er bei den
politisch interessierten Zuhörern sehr viel Wi¬
derspruch aus -löste . In der Aussprache bracht«
Herr Jochims die Ansicht der Versammlmngs-
befucher zum Ausdruck , die dies denn auch mit
lebhaftem Beifall quittierten . Im Schlußwort
setzte sich Herr Ahrens derart im Gegensatz zu
den einfachsten politischen Grundsätzen , daß
seitens der Vebsamm -lung durch spontanes
Singen dem Unwillen Luft gemacht wurde.
Die Lands ägerei betrachtete die Versammlung
jetzt als beendet und ließ den Saal räumen.
Vinn roten Terror oder von den Zaunlatten
der „Auricher Zeitung " ist natürlich kein Wart
wahr . Wer würde denn wohl , um einem Nazi-
jüngling fühlbar zu machen , daß er zeitig zu
Bett muß . an Zaunlatten denken ? Wenn man
schon glauben sollte , daß bei diesen Freunden
des Ueberlebten auch überlebte Erziehungs¬
methoden anzuwenden seien , dann genügte doch
ein Strammziehen des Hosenbodens



wütete das Erdbeben in Neuseeland. Deutsche Meisterin trainiert englische Sportlerinnen.
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(Ein zerstörtes Teehaus in Napier .) Erst jetzt ist die Wirkung des furchtbaren Erdbebens
im Norden Neuseelands in seiner ganzen Ausdehnung zu übersehen . Es wird jahrelang
dauern , bis die am schwersten betroffenen Städte Napier und Hastings wieder aufgebaut

und bewohnt find.

(Märtel Jacob erklärt ihren Schülerinnen die richtige Haltung des Speeres .) — Die
junge deutsche Speerwurfmeisterin Märtel Jacob , die vom englischen Damen -Leichtathletik»
verband als erst« Berufslehrerin verpflichtet wurde , hat „drüben " ihr ehrenvolles Amt

angst reten.

-teuer Kinanzslandal belastet französische KaLinettsminifter . Anklage gegen Neuyorls Generalstaatsanwalt.

'x.

Links : Dumesnil.  französischer Luftfahrt minister . Rechts : Flandin,  früherer Han»
delsminister , jetztiger Finanzminister . — Der Ausammenbruch des grössten französischen
Luftverkehrsunternehmens „Aeropostal " belastet wiederum einige Minister des französi¬
schen Kabinetts aufs schwerste. Besonders der Finanzminister Flandin , der der „Aero¬
postal " als Rechtsberater angehörte , ist ernstlich kompromittiert . Ebenso wird dem Luft«

fahrtminister Dumesnil mangelnde Aufsicht vorgeworfen.

Thomas Crain,  der Eeneralstaatsanwalt
von Neuyork , soll auf Antrag des Cityklubs
unter Anklage gestellt werden , weil er —
wie die sensationellen Polizeiskandale der
letzten Wochen bewiesen — in der Aus¬
übung seines Amtes Pflichtverletzung und

Unfähigkeit gezeigt hätte.

Richter SeaLury  wurde von Gouver¬
neur Roosevelt als Kommissar für die
Untersuchung der Amtsgebarung von Ge-
neralftaatsanwalt Crain eingesetzt. Sea-
bury führt bereits die Untersuchung in der
Korruptionsaffäre der Neuyorker Polizei.

Marlene Dietrich begrüßt Charlie Chaplin
in Berlin.
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Nicht endenwollender Jubel empfing Charlie
Chaplin , den weltberühmten Komiker , bei
seiner Ankunft in Berlin . Nur mit Mühe
konnte Chaplin in sein Hotel gelangen , wo
die schöne deutsche Schauspielerin Marlene
Dietrich  ihm die Willkommensgrütze der

Berliner Filmwelt überbrachte.

Lin neuer Wolkenkratzerriese im Neuyorker
Finanzviertel.
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Das neue Gebäude des City Bank Farmers
Trust in Neuyork gibt dem Finanzviertel
Manhattan wiederum ein neues Gesicht.
Der neue Wolkenkratzer ist 227 Meter hoch

und hat 54 Stockwerke.

Der erste drahtlose Kurzwellen -Fernschreiber.

^ V- . . "
Der Erfinder des Kurzwellenschreiders G. W Watson -Detroit vor seiner Apparatur , ge¬
nannt „Watsongraph " . — In Detroit (USA .) wurde die erste Kurzwellen -Fernjchreib-maschine vorgeführt , die aus beliebiger Entfernung bedient werden und 200 Buchstaben in
der Minute schreiben kann . Zur Verhinderung eines unbefugten Empfangs der Sen»
düngen wurde die Maschine mit einer außerordentlich komplizierten Chiffrier - und De»

chifsriervorrrchtung versehen.
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KleidekHMe
neu, billig zu verlausen.
Ulmenstraße ZV, prt . l.

Eins in 8 Tagen lam¬
mende Ziege zu verlaus.

Plöger
DangaUermoor.

M .e .Wue
neu, verstellbar, billig z.
Verl Fritz-Reuter -Str .Il

Gute Wring -Maschine
m. Gummi -Walzen sehr
billig zu verlausen.
Schiilerstraße 1l. I.. M.
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11 Gßsgs- n /Kpkelrinen I
^vplvi . . . s lpia . 7S ri -, 2 lns . 8SII ., 2 »'ko. SV ! »r.

Lüligee ünirerven-IIegebo!
I Srevkbolrnt n l « rsviibolrn « » I «rilnlrodlI
I 2-? kll.-O. . 40 kk. I lnllsnkrsis . SS ? k. I 2-? kll.-v . 42 ? k. I

Lrlisvn 48 I'k. — L » r» ttsi » SS k̂ .
Lrbss » « HÜ kiunatl « » SS ^ 1.

8tgnesn8flS »8ol 2 ? kll.-v . nur I SS I

8p « rtz« UrvpIv , S -Lkii . -Vos « , Enn I.SS » M.,
r»1tt« »st » rlk 1.93 « M., !,tsnk 2 .8« MM-

Kambiirg - » rruttttdsur - V.LI M

EM LUMM
(Truhe ) zu verlausen.

Werststr . 22, links.

Guter , moderner
Kinderwagen

billig zu verlausen.
Hasenstraße 7, l . Etg . r.

!W
zu verlauten . Brüdt,
Jortifikationsstraße 57.

WO . MkllMe
zu verlausen.

Werststr . 37. 1.. M.

»allen
zu vermieten.

Gesellschaftsbaus.

Zwei kleine leer«
Zimmer m. Kochgelegh.
zu mieten ges. Off. u.
V. 8702 a . d. Exp. d. Bl.

es

OeMmiwr

November

Oktober

Abzahl »Darlehen erh
Sie ichneu. gar . itreng
reell u. drskrer. Off. u.
V. 3 21 o d Exp d Bl

5o steigt üer vmrstr. Seiml»e
Ssurttsui»Kt sicl, nlcdk Mmscden.

Brllrg « Fahrten
a. Ärr macht Chauffeur
m. 2/ . ll. Schnell-Lost»
Wagen. Off. u V. 3724
a .ExP.d. Bl vd.Tel .1268.

I, « » p1» l )r « r» «
taufendsach bewährt bei
Flechte, Krätze. Jucken.
Ausschlag, Hämorrhoi¬
den. Veinschäde» usw.

Zu haben:
Stern -Drog. B. Herms,
Sökerstr. SS. Rathaus-

Drogerie. Wilhelms¬
haven« Straße 82.

Swaagsvevrauf.
Am Sonnabend , dem 1^. d. M . , vor « .

11 Uhr , soll auf dem Hose des Herrn Weiß,
Bremer Straße,

el « Kitt¬
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verlaust
werden . Clausen, Obergerichtsvollzieher.

BemmtI»!mAistttM!

Verein..lluWs". Ilse« .
Linlalluvs ru äem am 8« a » nl»«ock, llsw
14.WrL , in ^ Stackt Kvppsna " (U.8tuäsnt)

stattüollsuävn

Lovrrair
Lugnristso äsrlivil -Mmlen

im Laoäestsil Oläsnburg.

kü » fttlr . loooo - evtnne
2Ivl »n» 8 um 14- «kanl »SSI.

Mbsrss in äen llurod Plakat « xekvünr.
EssokLltso sowie i. <i. Raupt »srkLukssteU«

Riaviorgssokäst». v » « eri« o . oeaonvuds.
Rossostralls 41, Teivkon 28VÜ.

IlMtnmiSRff Mnijii«-
IMiliKdmii.

b/s/bsn fnsck un6 re»n

/Xts pvirt urici >
scsisuert Zlivs.

bsstsbenä aus tdeatrsliradss uaä dumo-
ristisodsn Lullübrunsso u. "paar , ^ nk. 8 Ukr

0 <-r Vlrt . I1as>^ vatwomt «««.

DoettVa-
am Sonntag , dem ls . März 1831, abends 8 Ahr,

w WUtfelmshaoea
W Restaurant Schlette, Oldenburaer Straß « 10 W

Ssirr ttdbr »n ^ 8nt «;ur vll ^ , LWs»
spricht über das Thema:

NM-Whne-MM!
Eintritt srei!

Alliltze M ° « üi> W HiAltWUlMUM

e. 8 m. b. S .» Mi «. MH 'Matze Nr . As
Auskunft  durch Bezirksvertretung : Architekt
Max Schmidt, Wilhelmshaven , Kaiserstratze 31.

Wiederum 2 Millionen zugeteilt
Laut notariellem Protokoll in den letzten 14 Mo¬
naten ca. l I Millionen zinsloses Darlehenzugeteilt»

LliulaSrurs ^uo>

Vkeste »'
Alrentt

NI» 8oo » » 1»« « a , Ü«I» 14 . ltILn>,
NbENkls 8 VIu »In » , ,8ol »ttt »!« nl »ok"

Ls kommt rur -).uksübrunF:

,.vie Lbeksg« silier vilin"
Lokwsnk in 3 L.ukrügsu von LisZkrisä
kbilippi . Oespisit von clor 'tbsstvr-

grupps äss koiebsdnnnors.

NrlMoigeeü LsnttrSiirciieii
s)or Lrlvs <lss Ltisnäs soll rur Linklsi-
äunA dsävrktiMr LokuIsotissKonsr Vsr-

weotluox üoäsn.
Li » tritt SV I»I. TunLlinnlt S0 I' k.

Ls lullet lrsunlllicchst ein:

Fußball» und Handball¬
schuhe gut und billig!
Joseph Hesse,

Müllerstraße 21.

sin » m «I» e8 »:IiI»L«r!
Spolasrimmor llllll
2 m breites LiiksttUoo»

eodt Lioks,
boekmoäsros Lorn

SohlakLtmmvr , »HI! .
komplett , voll -'

l .8v8okra.uk, absssps .rt
mit äuklsger , Llarmor,

Spiexsl.
LUvIro , Kompleitilll!
1.50 Rükstt, skisvb,

2 Ltilbls.
8o »a . . . . . 88 ."
Llui -KLgsrol, «» , SN
peilt siehe,tOvowbr.vv-
M «l<I«r,ohrÄ » - LN
w«, rerlenbar . .
4nsLl «I»tl »vI»v, IN
eivbs . . . . »o»

l »er Ortsniissl liri li lUr
>VvüIk -,krt IkitstrlnL « »

^V1U»« »n »»I»» v « n.

t « r - II

uh
lljgWW

VZmonatrnSv SS.

LoNndrab
führt sorgfältig aus
im neuesten Motor-

srifchiustbrüter
pro Ei nur IS Pf.

KöllWilllkKM
Mariensiel 50 (Nähe
Mariensieler Hof)

_

IßNWA«!
2äumigs abgeschloffene
Wohnung geg üröumige
zu tauschen ges. Off. u
V. 3722 a. d. Exp. d. Bl.

Biete 4räum .Wohnung,
>uche3—4r. in Rüstr .-
Wilhelmshaven . Off. u
V. 3720 a. d. Exp, d. Bl
Tausche abg. 3r. Wohn.
(Hinterti .) M. 17.50 Mk
geg.3—4r. Wvbn Ofs.u.
V. 3710 a. d. Exp. d. Bl.

Gr . 3räum . Wohnung
gegen kleine zu tauschen
gt sucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

lllMIt!
Jadestädl . Orchester

Marktstr51 . Fernspr 17

Famiieo-Aekein

Dangaftermoor.
Am 2. Ostertage  im

„Fürsten Bismarck"
Dangaftermoor:

G-tt!
deMann de keenTied hctt

von P . Schureck.
Anfang 8 Uhr.

Es ladet ein
Der Borstaad.

Nachdem gemütliches

M -MMe»
E. Ehlers.

Zn«!Men««er Ar
liWnMHuMo.

GchwetneftettM
Kotelett . L Psund SS -s
bchinken . ä. Mund 80 ^

Bauchspeck . . . . . . . . L Psund 80 F

zum Kochen
zum Braten
Roastbeef.
Schieres .
Rouladen.
Kalbfleisch

Mndftelfrh
so

s Ptund 100 ^
n Pfund 110 <s

. . k Pfund 130

. . 5 Pfund 130 ^
L Pfund 100- 120 rk

»Issrenmüeren
L'L "L'?on«v Nutren

Aug. WM . SUMrilMn
Peterftraße S2 . Telefon S7S.

MriM MmlmMlltl
Wmilk. ei . ffnlilir. >M

Noch billiger wie billigfryneewE.DlttMerttsM
Kops 20, 25. 3l». 35 Pt.

Frischer Kopf -Salat , Spinat.
Ä« - tttSts - K- rrfe- ve«
«rbsen . . . lkg 45 P ». Grünkohl . 1 kg 45 Pf.
Karotten .lks35Ps . (sandsrei)

Leipziger Allerlei SS Pf.
Große Sendung frischer, vollsaftiger
Apfelstnett

16 Stück vvn 45 Pf . an . Pfd . MPf ., ZPfd 1,15 M,

2üs »» S « s VLsi ' trlksNsi » .

Kultur Kaden deiht

^laHKIcickung
tragen!



/oiptiti oiöL ^ E,-
iverm e^ iiej ^ LN ^ Ie ^L<:eü!

äe ? Uei ^ eS ^e - cEie ^ köÄie ^ eiLe rrrsklr^

bbrLriIt . >ve ^ w-ir - Anr . UrrFen -öLm ^ L^
Iiieterr . ? Z 5cLänfeN5tM selreL 5l 'e 5iIIkS,iMZ

)im ?L rrrru f > Lî sLrt ?M . X ! eiäurrZ, ? uir,üsrrS-
unä Uir ^ cks ^ SEeri irr Seiien Merr-

^eLr . irr deiMr -rrcierns ^ erterr LusIitä ^ kL - Lu
^SL -käkl -öiscLLri ? 7Li6err ! '

GeschO
NMMMEZMWGMW
H« W "EMKWML

tt/rsêe
mo?sr§e
Ger/a-e/

e 1- L v >
^ «utenavaMür^M

^ « r VLaav AULÄ kardLLv

«abstts
v !e LervarraZeir «Lei» tzaaLLtarva Aura als arrs-
AsLSrvIrrrStb Verardettass sLoLvri » lirvstvi »81tx

Kovlektiovsnaus

VöLerstraüv 87.

Werbt
für - err BüGerkrets

eues  8ü <surptvMaur
- Ol, , »oder Neiiwlü

8.18 Reute und morgen Lnile 1I.VV
7.20 Lonntag , t !>. Riirx Lndvia .SV

1001 «Sttttt
Operette von «kok »» » 8tranll.

Lebülerkartsn 7bBk.
8.18 8.18dlvntLg, 16. Rärv.
Sie rll»e>MurIiettL»e
8.18 4b Dienstag , 17. Uärr , tägliob 8.18

4uker Abonnement!
Me LtixurHadtne

Operette von Renn .lessei.

»evHen ist billig ! !
Delikater Tilsiter , vollkstt , la , Oualität

das ganre kkund nur . V.88 ^
la . Karts kloekwurst , 1 kkund nur . . 1.2V
!a. Kekinkenplüekwurst , 4mmsrläadsr

Ware , 1 kkund nur . 1.83
lO krisebs Bandeiersstrt nur . . . . 0 .82 -L
In. IVeiv.en-riusv.ugmsbl nur . . . . V .28 .L
1 kkund ketten Bpeok nur . 0 .78
1 kkund duredw . ammerl . Lpeok nur . 1.14 Fk
1 kkund Lalrsobnittboboen nur . . . 0 .24 ^

Vev m «i Lalle « ru den bekannt billigen
kreisen mit Randis - und IVürkelrueksr Zugaben

» Neyken lVertt8lra »e 21
neben Oolnsssum

HiiAisImie 5c!m!i preire
ru » üonkilmstioil

in unssrsn bekannten Qualitäten:

8c:bwst7s ksgidssbuks 6r . 31 bis 38
ksok - idsibsobuks 6 ' 88s 3 >bis 33

12.- 10,30 9 .50 8 .25

Sobvvsrrs Spsngsnsobubs l,sok-
Spsngsnsebubs 10 50 9,50 8 60

8 .25

Sursobsn -ksLk -Kssibsobubs Ssxsif-
ldslvsebubs 13 50 12.50 11.50

10 60

Svbwsrxs l-isrrsn -SlisssI . Svbwsrrs
Sursobsn -8tisisi 14.50 12.60

11.50

Lenutrsn8 ie bitte6isss gün8tige Kaufgslsgenlieit!

Herm . Lierltniilmr
8ebubbau8— Wsi -ftZti-aks 19— Mlbelmebavenei ' Stnaks3

^QllksN Äs pksr ' snsk ? Lsr

^/l/7S/2 ^ r7>7SV
S,« »7ŝ c>iaÄÄ

S0»«einegeir0i
Kotelett und Kamm . Pfd, 90 ^
Schinken . Pfd , 85 ^
Durchwachsener Speck . . . . . . . . Pid , 80 Z
Fetter Speck . Pfd . 65 H

^httVok!5klei5«Llislle,8«!bil!er§tf5
sowie Sonnabend aus dem Wochenmarkt am

Bismarckplatz.

Defthlagnahmefoew
4oS«mlge Wohnung

von Ebepaar mit einem Kind zum 1. Mai
zu mieten gesucht, Eesl. Angebote mit Miet¬
preis unter V. 2880 a. d Exped,d.Bl .er bet.

I XsaankvrtiZanZ a . ^ ularboltung van
I OllaisSlooga ««, Solas and dlatratLva.

k. üiiliWn. fMerei. ftilr köulA AM.

llanksaganz.
kur die vielen Beweise derrlieber keil

nabms beim Reimgangs unserer lieben
Rntseblaksnen , sagen wir allen unseren

Irerrllvlrsten vaak.

Ksliilinrck IHs ^ sr
und Lngsdörigs.

Xentralvovkankl der Lrkeltslo valldea
und Witwen veatseNIands

Ortsgruppe IVükelmsbaven -kiüstringen.
Rasern Nitglisdsrn Lur Lsnutnis , daL

der Rollege

Itilrl krevre
83 dabre alt , gestorben ist.

Oie Beerdigung kndet am Lonnabend,
naebmittags 2.30 Rkr , von der Rapelle
des IVilbelmsbavener Rriedkoks, kriedso-
straüs , aus statt,

Rm Ladlrsiods Beteiligung bittet
vor Vorstand.

Tovkvn vingvlnofsen s k>ükjski »sgsi *6v>'okvn
fllr

Uvi'nvn l̂lamvn unil Kmckvi*
8is finden clis snt 2üekenci 8tsn iV>o6s >Is in Oamsn - îänts !n sowie Klsiösi 'n, ebenfalls clis
neusslsn Laeben in  l-lsi 'i'sn - u. öui 'seben -^ n^ügenu . lVläntslnru stsunsncl bllligsn Preisen

Miss »uß  X ^ vilrl
l̂ SlNSk empftzbls ieb meinI'siekkaliigs8 bags»' in

Sekukvsi 'en, IViübsIn, leppieksn , QsrcUnsn, sowis ssmtl . Wsseks u. Striekcvsrsn

öörssnsii '. 59 Ig »s8v » Eslü
Lröötss un6 mskgsdsncistss i<rocMbsus sm PIstre

Löl'ssnsti'. 59
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